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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 4,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 

monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


N Anzeiger für Stadt und Land. 


| Auzeigenpreis die 6 geipaltene Kolonelzeile oder deren Ramm 20 Pf., für Stellenangebote und 
5 ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, Ans und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

70 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 
Dr vorſchtift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an aſſe 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Forderungen können nicht 


die ſchweren Kämpfe im Weften. 


Die den ganzen Tag über andauernden ſtarken 


85 ... 2 .- — 9 
Angriffe der Franzoſen zwiſchen Beupraignes und 


der Oiſe geſtalteten den 19. Auguſt zu einem 
neuen Großkampftag, an dem die Franzoſen mit 
allen Mitteln ihre weit geſteckten Ziele zu er- 
reichen ſuchten. Friſch aufgefüllte kampferprobte 
Diviſionen ſollten hier entſcheidende Erfolge er⸗ 
zwingen, die jedoch dem Feinde trotz ſeiner zahlen⸗ 
mäßigen Überlegenheit wiederum pöllig verſagt 
blieben. Das Gelände zwiſchen Crapeaumesnil 
und Sresnieres u. zwiſchen Laſſigny und Thiescourt 
wurde zum Zielpunkt ſtarker feindlicher Sturm⸗ 
läufe, die immer wieder in dicht aufeinanderfol⸗ 
genden Wellen, von zahlreichen Begleitſchützen 
unterſtützt, gegen unſere Linien vorbrachen. Sie 
scheiterten ſämtlich im deutſchen Feuer, in Ab: 
wehr und Gegenſtoß. Auch die Verneblung ſeiner 
Angriffe brachte dem Feinde keinen Vorteil. Die 
Truppenmeldungen berichten übereinſtimmend 
über ſchwere Einbuße des Angreifers an Toten. 
Ebenſo verluſtreich wie die feindlichen Groß⸗ 
angriffe zwiſchen Beupraignes und der Oiſe wur⸗ 
den ſtarke Teilangrifje ds Gegners ſüdweſtlich von 
Chaulnes und vor allem öſtlich der Oiſe, zwiſchen 


Caxlepont und Noudron, wo der. Feind wiederholt 


“Marke Kräfte vergeblich anſetzte, abgewieſen. An 
der ganzen Front machten wir zahlreiche Gefan⸗ 
gene und konnten bei eigenen erfolgreichen Vor⸗ 
ſtößen nördlich von Lihons ſowie bei Wegnahme 
eines feindlichen Grabenſtückes ſüdweſtlich Goyen⸗ 
court erneut die ſchweren Verluſte des Gegners 
aus ſeinen letzten Angriffen feſtſtellen, über die 


die feindlichen Berichte durch Erzählungen angeb⸗ 


lich unerhörter deutſcher Verluste das franzöſiſche 
Volk hinwegtäuſchen wollen. 


Die neuen Unternehmungen Kos. 
Dem Pariſer „Matin“ meldet der Frontbericht⸗ 
erſtatter, der zweite Offenſtvabſchnitt für die eng: 
liſch⸗franzöſiſche Armee habe begonnen. Frankreich 
erwarte mit Vertrauen den Ausgang der Kämpfe 


berückſichtigt werden. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 21. Auguſt. (W. ⸗T.⸗B.). N 
Großes Hauptquartier, 21. Anguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: f 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


Bei Neuf Berquin, Merville und ſüdlich der Lys ſchlugen die im Vorgelände 


unferer neuen Linien belaſſenen Infanterieabteilungen mehrfach engliſche Vorſtäße 
und Teilangriffe zurück, Maſchinengewehre und Artillerie fügten dem Feind hierbei 
8 ac Verluſte zu. Infanteriegefechte beiderſeſts der Starpe und nördlich 
er Ancre. 8 a 15 8 8 N 
7 Heeresgruppe Generaloberſt von Boch: 
Nordweſtlich von Roye ſchlug eine ſeit dem 9. Auguſt an Brennpunkten des 
Kampfes ſechtende, aus Garde und niederfächſiſchen Reſerveregimentern beſtehende 
Diviſion erneute ſtarke Angriffe des Feindes ab. Im eigenen Vorſtoß in die 
feindlichen Linien machten wir Gefangene. Zwiſchen pre und Oiſe ſteigerte ſich 
der Artilleriekampf am Rachmittag zu großer Stärke. Beiderſeits von Crapeau⸗ 


mesnil, nördlich und füdlich von Laſſigny und auf den Höhen ſüdweſtlich von 


Noyon ſtieß der Feind mehrmals zu ſtarken Angriffen vor; fie brachen in unſerm 
Feuer oder im Gegenſtoß zuſammen. Auf dem Schlachtfelde zwiſchen Ancre und 


Avre wurden nach Meldung der Truppen ſeit dem 8. Auguſt bisher mehr als 500 
Zwiſchen Dife und 


feindliche Panzerwagen durch unſere Waffenwirkung zerſtört. 
Aisne hat der ſeit einigen Tagen erwartete, am 18. und 19. Auguft durch ſtarke 


Angriffe eingeleſtete erneute Durchbruchsverſuch des Feindes begonnen. Nach 


ſtarker Feuerſteigerung griffen weiße und ſchwarze Franzoſen am frühen Morgen 
in tiefer Güederung, unterſtützt durch zahlreiche Panzerwagen, auf 25 Kilometer 
breiter Front an. Sie drangen ſtellenweiſe in unſere vorderen Linien ein. Gegen 
Mittag war der erſte Anſturm des Feindes in unſern Infanteriekampfſtellungen 


in der Linie Carlepont ſüdlich von Blerancourt—Vezaponin—Pommniers gebrochen. 
Kraftvoller Gegenangriff deutſcher Jägerregimenter warf den vorübergehend auf 


den Juvfgny⸗Nücken vorſtoßenden Feind auf Bieuzy zurück. Bis in die ſpäten 
Abendſtunden hinein ſetzte der Franzoſe feine erbitterten Angriffe fort. Sie brachen 
an der ganzen Front im Feuer unſerer Artillerie teilweiſe in unſeren Gegenſtößen 
zuſammen. Die Durchbruchsverſuche des Feindes find trotz rückſichtslofen Kraft⸗ 
einſatzes und unter ſchwerſten Verluſten am erſten Tage geſcheitert. 


Schlachtflieger hatten an der Abwehr der Angriffe wirkſamen Anteil. In 
nächtlichen Flügen griffen unſere Vombengeſchwader den im Angriffsgebiet durch⸗ 
gedrängten Gegner in Ortſchaften auf Bahnen und Straßen erfolgreich mit Bomben 
und Maſchinengewehrfeuer an. Fir 5 


Anbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt 


Weltkrieg. 
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der Erſte General⸗Quarliermeiſter: udendorff. . 


iſt. 


„Italieniſcher Hoeresbericht. 

Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
19. Auguſt heißt es: Feindliche Abteilungen wur⸗ 
den in Judikarien, im Aſtachtal und nördlich des 
Col del Roſſo in die Flucht geſchlagen. Feindliche 
Truppen in Bewegung hinter der Linie guf dem 
Plateau von Aſigago wurden wirkſam unter Feuer 
genommen. Am geſtrigen Tage erzielten unſere 
Bombenflugzeuge beim Abwerſen von 2009 Kilo⸗ 
gramm Bomben auf feindliche Flugplätze an der 
Livenza Volltreffer. 


Grenzſperre nach Italien. 


Die „Zürcher Morgenztg.“ meldet: Der Per⸗ 
Klonen: und Gepäckverkehr nach Italien iſt voll⸗ 
ſtändig eingeſtellt worden. Die Grenzſperre deutet 
auf bevorſtehende große kriegeriſche Ereigniſſe hin. 


Oſterreich droht mit RNepreſſalien. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſegugrtier 
wird gemeldet: Die Italiener machen die rückſichts⸗ 
loſeſten Anſtrengungen, um die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Kriegsgefangenen ſlawiſcher Nationalitäten 
zu zwingen, in der italieniſchen Armee in Form 
beſonderer Legionen Kriegsdienſte zu nehmen. Sie 
bverſtoßen dabei gegen alle Beſtimmungen des 
Völkerrechts. Weigern ſich die Kriegsgefangenen, 
ſo werden ſie disziplinariſch drangſgliert und mit 
den härteſten Strafen belegt. Ferner verſuchz 
man, den Kriegsgefangenen einzureden, daß 
Böhmen bereits ſelbſtändiges Königreich geworden 
ſei. Ja, man läßt falſche Nachrichten in die 
jtalieniſche Preſſe einrücken, um die Kriegsgefan⸗ 
genen die Lügen glauben zu machen, die man ihnen 
erzählt. Mit dieſem ſchurkiſchen Verfahren erziel⸗ 
ten die Italiener zwar einige Erfolge, wobei ee 
ich meiſt um Mannſchaften aus den Kreiſen der 
iogenannten Intelligenz handelt, die ihren Fahnen⸗ 
eid brechen, während die aus dem Bauernſtande 
lekrutierten Leute ſich von den Verführun SEEN 
kur ausnahmsweiſe beeinfluſſen laſſen. adellos 
Verhalten ſich insbeſondere die Ukrainer. Die ſo⸗ 
‚ernannte rumäniſche Legion beſteht vorläufig faſt 
tr aus Offizieren; denn die Mannſchaften wollen 
on dem Übertritt unter die italieniſchen Fahnen 
ichts wiſſen. In die polniſche Legion ſind bei⸗ 
zahe nur“ ehemalige polniſche Legionäre einge⸗ 
treten; die in italieniſche Gefangenſchaft geratenen 
Offiziere polniſcher Zunge hielten dagegen an ihrem 
Eide feſt. Dieſer Propaganda kann Oſterreich⸗ 
Angarn nicht länger untätig zuſehen. Offiziere und 
Soldaten flawiſcher Nationalität hat man in förm⸗ 


und das Schickſal der neuen Fochſchen Ante: en. 
nehmungen. : 


liche Verbrecherlager zuſammengepfercht, um fie 
dort mit allen möglichen Mitteln ſolange zu be⸗ 
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arbeiten, bis ſie kirre werden. Sſterreich⸗Ungarn 


Der militäriſche Mitarbeiter des „Echo de Durchbruchsverſuch der Franzoſen begannen. |bis, Toles und Puresbecques her durch Merpille 


Paris“ berichtet vom Eintreffen weiterer italieni⸗ 
ſcher Truppenteile in Frankreich. 

Der „Secolo“ verſichert, daß General Foch an 
der italieniſchen Front durch einen eigenen Stell⸗ 
vertreter ſeit einigen Tagen amtlich vertreten 
werde. Damit ſei die Einheit des Entente⸗Ober⸗ 
kommandos praktiſch hergeſtellt und General Foch 
der Leiter der künftigen Entente⸗Offenſive. 


: Jochs Tankgeſchwader. 
Der „Corriere“ meldet aus Paris: Die Mili⸗ 
tütkritifer ſchreiben die ſchnellen Anfangserfolge 
der erſten Fochſchen Offenſive der konzentriſchen 
Verwendung der Tankgeſchwader zu und verſichern, 
Joch ſei bereits daran, die Maſſen der geretteten 
Tanks als Angriffsmittel an eine neue Front zu 
ſchaffen. f f 
. Handgranaten gegen Tanks 
Das „Berner Tagblatt“ meldet: Eine Reuter⸗ 
meldung gibt zu, daß die alliierten Tankgeſchwader 
in den letzten Kämpfen ſtark gelichtet worden ſind. 
Es hat ſich ergeben, daß die Handgranaten der 
deutſchen Infanterie eine ſtarke Sprengwirkung 
gusgeübt haben und die Antergeſtelle der Tanks 
a raſcher zerſtören konnten als angenommen wurde. 
So habe bei den dieswöchigen Kämpfen die deut⸗ 
ſche Infanterie tatſächlich den größten Teil der 
Tanks mit Handgranaten außer Gefecht ſetzen 
können. 5 i 85 
a * 3 u 68; a 
Die Kämpfe im Weſten. 
1 Deutſcher Abendbericht. N 
W. T.⸗B. meldet amtlich:! 
8 Berlin, 20. Auguſt, abends. 
Zbwiſchen Oiſe und Aisne hat heute der ſeit 


einigen Tagen erwartete, am 18. und 19. Au⸗ 
guſt durch ſtarke Angriffe eingeleitete erneute 


Nach erbitertem Kampf wurde der erſte An⸗ 
ſturm des Feindes in unſeren Schlachtſtellungen 
gebrochen. . 


Frauzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
19. Auguſt abends lautet: Zwiſchen Matz und Oiſe 
haben wir unſer 9 5 8 fortgeſetzt. Im Laufe 
des Tages haben unſere Truppen trotz hartnäckigen 
feindlichen Widerſtandes ſich des Ortes Fresnieres 
bemächtigt und die Ränder weſtlich von Laſſigny 
erreicht. Weiter ſüdlich iſt es uns gelungen, aus 
dem Wald von Thiescourt herauszukommen. Auf 
unſerem rechten Flügel haben wir Pimprez genom⸗ 
men und ſind zu den Rändern von Dreslincourt 
vorgeſtoßen. Nördlich von der Aisne haben wir 
unjeren Erfolg zwiſchen Carlepont und Fontenoy 
ausgebaut und das Dorf Morlain genommen. Die 
Zahl der in dieſer Gegend ſeit geſtern gemachten 
Gefangenen erreicht 2200. Von der übrigen Front 
iſt nichts zu melden. ER: 
Franzöſiſcher Bericht vom 20. Auguſt morgens: 
Beiderſeitige Artillerietätigkeit in der Gegend von 
Laſſigny und Dreslincourt. Zwiſchen Oiſe und 
Aisne beſetzten franzöſiſche Truppen am Abend 
das Dorf Vaſſens nordweſtlich von Norſaine. Ein 
ſeindlicher Handſtreich weſtlich von Maiſons des 
Champagne erzielte kein Ergebnis. Die Nacht 
verlief überall ſonſt ruhig. Deutſche Flieger haben 
in der letzten Nacht Nancy mit Bomben belegt. 
Es werden 6 Tote und 20 Verwundete unter der 
Zivilbevölkerung gemeldet. 8 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 19. Auguſt 
abends lautet: Heute Morgen hat der Feind an 
einer Front won, einer engliſchen Meile (1600 m) 
einen heftigen Angriff auf unſere Stellungen 
zwiſchen Lihons und Herleville gemacht; es gelang 
ihm, an zwei Punkten in unſere Linie a on 


aber er wurde durch unſeren Gegenangriff jojoxt| 


wieder hinausgeworfen und die Lage völlig wieder⸗ 
hergeſtellt. Wir fügten dem Feinde ſtarke Ver⸗ 
luſte zu. Im Abſchnitt von Merville dauert unſer 
Vordringen an; auf einer Front von einigen zehn⸗ 
tauſend Yards (etwa 9 Kilometer) iſt ein beträcht⸗ 
licher Fortſchritt erzielt worden. Unſere Truppen 
haben die Linie der Straße erreicht, die von Para⸗ 


| 


Wir ſchoben 


führt, und find in Merville eingedrungen. Die würde, falls Italien dieſes Treiben nicht baldigſt 
Geſamtzahl der von uns geſtern in der Gegend von einſtellt, gezwungen ſein, zu Repreſſalien zu greifen, 
Qutterſteene gemachten Gefangenen beträgt 676, die für Italien umſo empfindlicher wären, als wir 
einſchließlich 18 Offtziere. 2 aa) 1 4 5 mehr italieniſche Kriegsgefangene be⸗ 
Engliſcher Bericht vom 20. Auguſt morgens: ſizen als Italien ſolche öſterreichiſch⸗ungariſcher 
st geſtern Abend unjere Linie in die Staatsangehörigkeit. \ . 8 x 
Nähe der Straße Vieux⸗Berquin—utterſteene vor, „ 0 
wobei wir 182 Gefangene machten. Wir wieſen 
vier Angriffe gegen unſere Poſten nordöſtlich von 
Chilly ab und machten einen erfolgreichen Vorſtoß 
egen einen Poſten weſtlich von Braye. Unſere 
atrouillen machten weitere Fortſchritte zwiſchen 
den Flüſſen Lawe und Lys und befinden ſich jetzt 
öſtlich von der Straße Paradis Merville. 


Amerikanischer Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht 
19. Auguſt abends lautet: Nördlich von Toul hat 


der Feind einen Handſtreich verſucht, der mit Ver⸗ 
luſten abgewieſen wurde⸗ 75 r 
Die Zahl der Amerikaner in Frankreich. 0 . 
Die Vereinigten Staaten haben nach den . In „ll aun 
neueſten Meldungen bisher gegen 1250 1 Dom Balfan⸗Mriegsſchau pez. 
gelandet. Davon ſind aber nur etwa 600750 0000 5 4 Franzöſiſcher Bericht r 
Kampftruppen, während 500 000 Mann auf tech . 1 * f 
niſche Arbeiter und anderes Perſonal entfallen Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
das beſtimmt ist, Frankreich mit Amerikanern zu 1g. Auguſt heißt es ſerner: An der ſerbiſchen Front 
durchſetzen. Von den Kampftruppen iſt über die die gewöhnliche Artillerie⸗ und Patrouillen⸗ 
Hälfte, etwa 400 000 Mann, in geſchloſſenen Ver⸗ tätigkeit. In Albanien hat der Feind ſeine An⸗ 
bänden an der Front aufgetreten. Die Amerikaner 90 e völlig eingeſtellt. Die britiſchen Flugzeuge 
werden vorzugsweiſe in Bordeaux, Marſeille, Breſt bombardierten feindliche Lager in. der. Gegend vom 
Wardar und ſchoſſen 2 Maſchinen des Feindes ab, 


Die Kämpfe im Oſten. 
Die Opfer der Sebaſtopoler Meuterei. 


Meldungen aus Sebaſtopol zufolge 1177 8 jetzt 
die Bergung der im Dezember un Februar im 
Meere ertränkten Offiziere. Im ganzen wurden 
bisher 172 Leichen an Land gebracht. Auf einer 
vom jetzt gefundenen Liſte ſtehen noch 1200 Namen von 

Perſonen aus der e Her schr Bevölkerung, die 
ermordet werden ſollten. Der ſchnelle Vormarſch der 
deutſchen Truppen und die Einnahme der Stadt 
hat dieſe Greueltaten verhindert. f 

8 * 


und Le Hapre, aber auch in England gelandet. 


R 


Der italieniſche Krieg. Der türkiſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tages bericht | Zürlifher. Heeresbericht. 


vom 20. Agi Meldet DEIN. e Der amtliche türkiſche Heeresbericht von 
italienischen Kelegsſchauplaze. ‚19. Auguft Iautet: Polaſtinafront: Sflic der 
In der Nacht zum 19. vollführten ſüdlich des Aube Sub Tut—Kerm murde PR 
ea e nn in ae BET e 
e Linten. Im Aſolone⸗ Kesfa vorgedrungen war, warfen wir im Gegenſtoß 
Gebiet wurden italieniſche Erkundungsabteilungen zurück und fügten ihm große Verluſte zu. Sonft 
: en et Auf de ee von geringer 

5 — Auf den übri 7 „ 
unverändert. eigen Se ‚it, die Lage 


abgewieſen. 5 ˖ i 
5 Der Chef des Generalſtabes. 


* 


Ri ei 


vollen 


Anter den Juden in Paläſtina SA f 


ft, wie Reuter in einer längeren Meldung mit 
teilt, mit der Rekrutierung begonnen 99 ö 


er RE REN ee 


Die Kämpfe zur See. 
Im Juni 14 Truppentransporter verſenkt. 
Nach amerikaniſchen Blättern ſind im Juni von 
den von Amerika abgefahrenen ruppen⸗ 
transportern 14 Stück torpediert oder durch Minen 


verſenkt worden. Dabei haben 721 Mann das 
Leben verloren. n . 


— ůlT —— item — p pp 


Eine Rede des Staatsſekretärs Solf. 


Bei einem Empfang in der Deutſchen Geſell⸗ 
haft hielt am Dienstag Abend der Staats⸗ 
ſekretär des Reichskolonialamtes, Dr. Solf, eine 
längere Rede, in der er ſich gegen die letzte Unter⸗ 
haus⸗Rede des engliſchen Miniſters des Außern 
Balfour wandte. Dr. Solf führte u. A. aus: Die 


"Befinnung des Ausxrottungskrieges zu⸗ erhalten, 


iſt der Zweck ſolcher Reden, wie die des Herrn 
Balfour. Irgendwann muß doch einmal zwiſchen 


Volk und Volk ſo etwas aufkeimen wie eine Re⸗ 


gung von Vertrauen. Irgendwann muß ſich die 
vergewaltigte menſchliche Natur aufbäumen gegen 
jene Irrlehre des Haſſes, die in ihr die tiefinnerſte 
Gemeinſamkeit der Menſchen zu erſticken droht. 
Dieſe Reaktion fürchtet Balfour, und das iſt es ge⸗ 
rade, warum er ſeine Anklage nicht allein gegen 
die deutſche Regierung richtet, ſondern gegen das 
deutſche Volk ſelbſt und fein eigenſtes Weſen. Die 
pfychologiſche Situation, aus der heraus der bri⸗ 
iſche Staatsmann handelt, iſt klar: Die Feinde 
keinen Frieden durch Verhandlungen. 
Noch einmal geht eine Welle des Übermutes durch 
ihre Völker, wie nach dem Eintritt Italiens, wie 
nach dem Eintritt Rumäniens, wie nach jedem 
vorübergehenden politiſchen oder militäriſchen Er⸗ 


folge, und ſchon ſind wieder die alten Kriegsziele 


bei der Hand, die in den noch nicht gekündigten 
Geheimverträgen jo deutlich feſtgelegt find, Der 
Ententekrieg geht heute wiederum um Raub und 
Ruhm. Aus dieſem Tatbeſtand ergibt ſich klar die 
Schlußfolgerung: Wir müſſen die Balfourſche Rede 
hinnehmen, als einen Aufruf an das deutſche 
Voll, im fünften Kriegsjahre von neuem alle ſeine 
Kräfte des Leidens, Kämpfens und Siegens zu⸗ 
lammenzuraffen, wie in der großen Erhebung vom 
Auguſt 1914. Eine weitere Schlußfolgerung ſcheint 
ſich zu ergeben: Sollen wir gefühlsmäßig reagie⸗ 
ren, ſollen wir uns ebenfalls auf den Boden des 
Vernichtungswillens, der Knock⸗out⸗Politik ſtellen 
und mit allen jenen Zielen brechen, hinter denen 


der Gedanke der Völkerverſöhnung ſteht, nur des⸗ 


wegen, weil den Feinden die Grundlage der not⸗ 


wendigen Geſinnung fehlt? Ich lehne dieſe Po⸗ 


litik ab. Sie wäre die denkbar größte Erleich⸗ 
terung des feindlichen Krieges, wir würden uns 
die Geſetze des politiſchen Handelns vom Gegner 
diktieren laſſen. Laſſen wir uns durch Herrn Bal⸗ 


four nicht täuſchen! Balfour wehrt ſich mit ſchar⸗ 


fem Blick gegen eine drohende, wenn auch noch 
weit entfernte Friedens möglichkeit. Wenn die 
feindlichen Diplomaten vor dem Kriege ſo wach⸗ 
ſam ſich gegen den drohenden Krieg gewehrt hät⸗ 
ten, wie heule gegen den drohenden Frieden, weiß 
Gott, meine Herren, dann hätte es keinen Welt⸗ 


krieg gegeben. In allen Ländern gibt es heute 


Gruppen und Menſchen, die man als Zentren des 
europäiſchen Gewiſſens bezeichnen kann. Denken 
Sie nicht an einzelne Namen, weder bei uns, noch 
im Feindesland. In dieſen Zentren regt ſich ſo 
etwas wie eine Erkenntnis, daß der Weg ins Freie 
nur gefunden werden kann, wenn die kriegführen⸗ 
115 Nationen zu dem Bewußtſein ihrer gemein⸗ 
amen Aufgaben zurückerwachen. Wie vermeiden 
wir künftige Kriege? Wie erzielen wir die Wirk⸗ 
ſamkeit internationaler Abmachungen auch bei 
einem neuen Kriege? Wie ſtellen wir die Nicht⸗ 
kombattanten ſicher? Wie erſparen wir es den 
zeutralen Staaten in Zukunft, daß ſie für ihre 
Friedfertigkeit büßen müſſen? Wie ſchützen wir 
nationale Minderheiten? Wie regeln wir unſere 
gemeinſame Ehrenpflicht gegenüber den minder⸗ 
jährigen Raſſen dieſer Welt? Das find alles 
brennende Menſchheitsfragen. Hinter ihnen ſteht 
die Stimmung von Millionen, hinter ihnen ſteht 
unſägliches Leid, ſtehen unerhörte Erlebniſſe. 
Gerade unter den Kämpfern, unter denen, die 
Kraft, Geſundheit oder Lebensfreude verloren 
haben, hat es tauſende gegeben, tauſende, denen 
das Opfer leicht fiel, weil ſie den Glauben nicht 
verloren hatten, daß aus dem angeſammelten 
Leid, aus all der Not und Qual eine beſſere Welt 
erſtehen würde, die ihren Kindern und Enkeln 
Ruhe und Sicherheit, den Völkern aber unterein⸗ 


ander den guten Willen verbürgte. Meine Her⸗ 


ren, der Siegeszug dieſer gemeinſamen Ziele iſt 
ſicher. Herr Balfour kann ihn hinausſchieben, aber 
er kann ihn nicht verhindern nr en 

Dem Vortrag wohnten bei der Vizekanzler von 


Payer, die Miniſter von Breitenbach, Drews und 


Spahn, und von Parlamentariern Vizepräſident 
Dove, Erzberger, Freiherr von Rechenberg, Ebert, 
Legien und andere. Die Verſammlung ſpendete 
zum Schluß dem Redner andauernden Beifall. 


Berliner Preßſtimmen. & 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Es iſt erfreulich, 
daß endlich einmal ein Vetreter der Reglerung 
der Anregung gefolgt iſt, um den beredten 
Staatsmännern Englands in der ffentlichkeit 


eine Antwort zu erteilen. Geſchickt zog Dr. Solf 


Wergleiche zwiſchen dentſcher und eltgliſher Auf⸗ 


ſſuche als Schwäche unſerer Lage aufgefaßt. 


RNadziwill und dem deutſchen Hauptquartier bil⸗ 


jetzigen Weſtgrenze Polens, Anerkennung der Bug⸗ 


ſowie die Anerkennung Danzigs als Freihafen, die 


Juhrgänngss e eee eee ana weis? 
Wie die Polniſche Preſſe⸗Agentur in Wien 


troffen und von den Mitgliedern der polniſchen 


ſerenz zwiſchen dem Miniſter des Außern Grafen 
Burjan und dem Fürſten Radziwill ſtatt. Fürft 


Vürfteg i Gn e e ee ee 93 dern 
Der Polniſchen Preſſe⸗Agenkur zufolge wird für 


gestellt. 


faſſung der Moral, und er lehnte eine Politik all 
die die Gegenſätze von heute beibehalte, aber er 
ſetzte ſich ſo in Gegenſatz zu Balfours Auffaſſung. 
Wir wiſſen nicht, ob die noble Kampfweiſe, wie 
ſie unſer Kolonialſekretär vertrat, gegen die eng⸗ 
liſche Art am Platze war. Bis jetzt haben die eng⸗ 
liſchen führenden Männer alle derartigen Ver⸗ 


In der „Tägl. Rundſchau“ heißt es Wir find 
mit der Solfſchen Rede endlich zur Gegenoffenſive 
in der öffentlichen Ausſprache geſchritten. Der Er⸗ 
folg war gut. Die Solfſchen Ausführungen hatten 
die Wucht oder Wahrheit und bei aller Friedens⸗ 
geſinnung ſichere Hiebe. Mögen ſich an ſie Schlag 
auf Schlag weitere Reden reihen. 

Die „Berliner Morgenpoſt“ meint: Dr. Solf ſei 
wie jeder echte Staatsmann von einem ſtarken 
und glaubensfreudigen Optimismus beſeelt. Nach 
wie vor aber habe man Grund davon überzeugt zu 
ſein, daß England das Tor zu dem Pfade, der in 
eine beſſere Welt führt, verrammelt halte, und 
daß wir es aufbrechen müßten, wenn wir auf die⸗ 
ſen Pfad gelangen wollen. Das Brecheiſen aber 
ſei unſer gutes Schwert. 


— 


Zur polniſchen Frage. 

Bei einem Empfang von Preſſevertretern er⸗ 
klärte der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des 
Außern Graf Burian, daß er mit dem Ergebnis der 
Beſprechungen im Großen Hauptquartier in jeder 
Hinſicht zufrieden ſei. Trotz der Kürze der Zeit 
ſeien in den bedeutendſten Fragen ſehr wichtige 
Fortſchritte erzielt worden, und es gäbe keine Ans 
gelegenheit, die gegenwärtig die Monarchie und 
Deutſchland gemeinſam intereſſieren könnte, die 
nicht erörtert worden ſei. Auch über die polniſche 
Frage ſei mit ſehr befriedigendem Reſultat ver⸗ 
handelt worden. Zu den weiteren Verhandlungen, 
die in der polniſchen Frage zwiſchen Sſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland geführt werden ſollen, 
ſollen auch Polen hinzugezogen werden. Den Polen 
ſtehe das Recht zu, über ihre Regierungsform frei 
zu entſcheiden und ihren König frei zu wählen. 

Wie vom Preſſebüro beim polniſchen Miniſter⸗ 
präſidium mitgeteilt wird, hatten Prinz Nadziwill, 
Direktor des polniſchen Staatsdeparements, und 
der ihn begleitende Graf Adam Nonikier am 
Dienstag, 13. Auguſt, im Großen Hauptquartier 
eine Audienz bei Kaiſer Wilhelm und wurden am 
ſelben Tage vom Reichskanzler und General Luden⸗ 
dorff empfangen; außerdem verhandelten ſie mehr⸗ 
mals mit Staatsſekretär von Hintze. Die Neiſe 
Radziwills hatte Informationscharakter, inſofern 
es ſich um die Behandlung politiſcher Dinge han⸗ 


delte; außerdem hatte Radziwill Gelegenheit, eine 


Reihe von Poſtülaten betreffend die weitere Ge⸗ 
ſtaltung der adminiſtrativen Verhältniſſe im 
Königreich darzulegen. Wie ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, ſind aus Anlaß dieſer Informationsreiſe 
keine grundſätzlichen Entſcheidungen von politiſcher 
Bedeutung gefallen, insbeſondere entſprechen Zei⸗ 
tungsgerüchte, als ob ſeitens der Delegierten der 
polniſchen Regierung in dieſem Augenblick irgend⸗ 
welche Kandidaturen für den polniſchen Thron vor⸗ 
geſchlagen ſeien, nicht der tatſächlichen Sachlage. 
Prinz Radziwill fand ſowohl bei dem Kaiſer wie 
auch bei den Würdenträgern eine außerordentlich 
wohlwollende Aufnahme, ſowie die Bereitwillig⸗ 
keit, die Lebensintereſſen und Bedürfniſſe des pol⸗ 
niſchen Staates in Rechnung zu ziehen. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Krakau: Einer Warſchauer Meldung zufolge wer⸗ 
den in informierten Warſchauer Kreiſen als ſoge⸗ 
nannte Mindeſtforderungen, welche den Ausgangs⸗ 
punkt der Verhandlungen zwiſchen dem Prinzen 


deten, genannt: Sicherung der Erhaltung der 


linie als Grenze im Oſten, Zuteilung von gewiſſen 
litauiſchen Territorien an Polen gegen eventuelle 
Abtrennung von drei Bezirken im Gouvernement 
Suwalki an Litauen, der Zutritt zur Oſtſee durch 
Neutraliſterung des Weichſelunterlaufs und der 
entlang dieſes Unterlaufs führenden Bahnlinie, 


Abergabe der Zivilverwaltung und des Finanz⸗ 
weſens an die polniſchen Behörden, die ſofortige 
Erhöhung der polniſchen Wehrmacht auf eine 
Stärke von 20 000 Mann und nach ihrer Ambildung 
in Kadern die ſofortige Einberufung der vollen 


meldet, iſt Fürſt Nadziwill, Chef des polniſchen 
Staatsdepartements in Warſchau, in Wien einge⸗ 


Vertretung in Wien empfangen worden. Im 
Laufe des Mittwoch Vormittag findet eine Kon⸗ 


Radziwill ſuchte um eine Audienz bei Kaiſer Karl 
nach, die vorausſichtlich Donnerstag ſtattfinden 


heute, Mittwoch, die Ankunft des Berliner Ver⸗ 
treters des polniſchen Staatsdepartements, Grafen 
Adam Ronikier, in Wien erwartet. 


x 


Propinzialnachrichlen. 


. 


hof) hat ſich die hieſige katholiſche Kirchengemeinde 
auf ihrem vor Jahren zu dieſem Zweck an der 
Chauſſee nach Biſchofswerder erworbenen Landſtück 
angelegt, deſſen Einweihung am vergangenen 
Sonntag in Anweſenheit mehrerer auswäktiger 
Geiſtlichen ſtattfand. Bisher wurden die katho⸗ 
ben Bürger auf dem evangeliſchen Friedhof be⸗ 
erdigt. 

„Marienwerder, 19, Auguſt. (Ein tödlicher Uns 
glücksfall) ereignete ſich am Sonnabend auf dem 
hieſigen Bahnhofe. Dort war die Firma Schiko⸗ 
rowski mit dem Umladen von Heu und Stroh be: 
ſchäftigt. Auf einem vollbeladenen Leiterwagen 
machten ſich zwei Frauen zu ſchaffen, als der Quer⸗ 
baum angezogen wurde. Dieſer zerbrach, und die 
beiden Frauen wurden durch das Zurückſchnellen 
der beiden Stücke im Bogen auf die Straße ge⸗ 
ſchleudert. Hierbei erlitt eine Frau Dahms, deren 
Mann im Felde ift, einen Genickbruch und war 
ſofort tot, während die andere Frau ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert wurde. 5 

Marienwerder, 19. Auguſt. (Eine Diebes⸗ und 
Schleichhändlerbande) konnte unſere Polizei aus⸗ 
heben. Die Bande ſetzt ſich aus Einwohnern unſe⸗ 
rer Stadt und mehreren Perſonen von außerhalb 
zuſammen, von welch letzteren einige durch ihre 
biejigen Kumpane rechtzeitig gewarnt wurden und 
daher ſich leider noch der Feſtnahme entziehen 
konnten. 

Elbing, 19. Auguſt. (Am gegen Eiſenbahn⸗ 
räuber und Diebe jederzeit einſchreiten zu können,) 
hat das ſtellv. Generalkommando des 20. Armee 
korps in Allenſtein dem Güterbodenvorſteher Blan⸗ 
kenburg⸗Marienburg, Eiſenbahnaſſiſtenten Krüger⸗ 
Marienburg, Obergütervorſteher Rhode⸗Elbing, 
nene e Schipplick⸗Elbing, Güter⸗ 
vorſteher Broß⸗Dt. Eylau, Oberbahnaſſiſtenten 
Linau⸗Dt. Eylau und Güterbodenvorſteher Mo⸗ 
rawski⸗Marienwerder die Befugniſſe der Polizei: 
beamten und der Hilfsbeamten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verliehen. 

Elbing, 20. Auguſt. (Der Nachmittagsſchnellzug 
Königsberg Elbing— Berlin und umgekehrt) 
kommt im Winterfahrplan wieder in Fortfall, 
Der Zug, der ſeit Sult erneut eingelegt war und 
früher ſich großer Beliebtheit erfreute, hat ſich bis⸗ 
her nicht einzuleben vermocht. Wahrſcheinlich iſt 
ſein Daſein zu wenig bekannt geworden. 

Danzig, 19. Auguſt. 555 Bekämpfung der 
Bartflechte) ſind jetzt energiſche Maßnahmen ſeitens 
der Barbier⸗, ge und Perückenmacher⸗Innung 
im Einvernehmeſt mit dem Kreisarzt und der 


Handwerkskammer ergriffen worden. Es wurden 


für die drei Danziger Kreiſe und die Kreiſe Neu⸗ 


ſtadt und Putzig zehn Beauftragte ernannt, die 
darüber zu wachen haben, daß die zum Raſieren 
und Haarſchneiden benutzten Werkzeuge und die 
Wäſche ſtets ſauber ſind, und daß die mit dieſen 
Arbeiten beſchäftigten Perſonen ſtets ſaubere Hände 
haben. Krankheitsverdächtige ſollen vom Raſieren 
und Haarſchneiden zurückgewieſen werden. Ver⸗ 
ſtöße werden beſtraft. 

Zoppot, 20. Auguſt. (Zu der angedrohten 
Schließung des Familienbades) wird noch mit⸗ 
ee daß die Kommandantur Danzig die für 


I Zoppot vorläufig um zehn Tage hinausgeſchoben 
hat. Sollten ſich die Vorfälle, die zu der ange: 
drohten Maßnahme Veranlaſſung gegeben haben, 
wiederholen, ſo wird der Familienbadebetrieb nach 
dem 30. Auguſt eingeſtellt werden. Es iſt zu hoffen, 
daß ſchon die Androhung der Maßregel zur Beſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe genügen wird. ; 
Pillkallen, 19. Auguſt. (Großfeuer.) Geſtern 
früh wurde das große Dampfſägewerk von Kalcher 
am Bahnhof durch Feuer vernichtet. Der Brand 
kam gegen 5 Uhr morgens aus und zerſtörte außer 
dem Schneidewerk mit ſeinen Maſchinen auch die 
Tiſchlerei. Der Wiederaufbau im Kreiſe Pill⸗ 
kallen wird durch dieſes Ereignis eine erhebliche 
Verzögerung erleiden müſſen. n 

d. Strelno, 20. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Der 
Schuhmachermeiſter Skonieczuy aus Kruſchwitz hat 
das der Frau Ludwika Krzewinska in Kruſchwitz 
gehörige Grundſtück für 75 000 Mark gekauft. 

Poſen, 19. Auguſt. (Aufklärung eines Mordes 
nach ſechs Jahren.) Am Pfingſtſonntag 1912 wurde 
in Poſen in der Nähe des Rathaujes der 15 Jahre 
alte Kaufmannslehrling Stanislaus Muſiol der 
Firma Keſſel u. Co. ermordet und beraubt aufge⸗ 
funden. Beide Handgelenke waren abgeſchnitten; 
die Leiche war vollſtändig blutleer. Eine Summe 
von 500 Mark, mit der Muſiol am Pfingſtſonn⸗ 
abend früh von ſeinem Lehrherrn zu einer Poſener 
Bank geſchickt worden war, fehlte. Der Verdacht, 
den Raubmord verübt zu haben, richtete ſich auf 
Zuhälter⸗ und Dirnenkreiſe; es gelang aber nicht, 
trotz der ausgeſetzten Belohnung von 3000 Mark, 
das Verbrechen aufzuklären. Erſt jetzt iſt auf ein 
anonymes Schreiben aus Stettin, das bei der 
hieſigen Polizei einlief, der Verdacht auf eine 
frühere Dirne in Stettin, namens Dora Jahn, und 
ihren „Bräutigam“ Joſeph Kierzkowski gelenkt 
worden, die zur Zeit des Raubmordes in Poſen 
wohnten. Sie ſind nach den von Poſener Kriminal⸗ 
Beamten in Stettin vorgenommenen Ermiites 
lungen verhaftet und in das Poſener Anter⸗ 
ſuchungsgefängnis übergeführt worden. Beide er⸗ 
ſcheinen erheblich belaſtetr. e eee 
Poſen, 19. Auguſt. (Schwerer Raubüberfall.) 
Im Hauſe Krämerſtraße 19/20 ſpielte ſich heute 
Vormittag ein aufregender Vorfall ab. Ein Fräu⸗ 
lein, das in der dort untergebrachten Giro⸗Zentrale 
angeſtellt iſt, hatte 25000 Mark von der N 
bank abgehoben. Als ſie auf dem Heimweg in den 
Hausflur eintrat, wurde ſie, wie hieſige Blätter 
berichten, von einem Soldaten; überfallen, der ihr 
vergeblich das Geld zu entreißen ſuchte und auth 
einen Schuß abgab. Durch den Knall aufmerkſam 
gemacht, eilten der Sanitätsgefreite Gontkjewicz 
und der Friſeurgehilfe Kaniewski hinzu und sahen 
noch, wie der Soldat aus dem Hauſe eilte. Als ſie 
den Sachverhalt erfuhren, machten ſie ſich ſofort 
an die Verfolgung des Räubers, der in das Haus 
Alter Markt 90 lief, wo ſeine Feſtnahme erfolgte. 


ix — 


Lokalnachrichten. 


Biga 
dem Ba 


burgs zum Armeeführe 
Sehen Ernſt II. von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 1866 


e Freyſtadt, 20. Auguſt. (Einen eigenen Fried⸗ 


eute angeordnete Schließung des Familienbades 


Reichs⸗ 


Fmeter Entfernung befördert‘ würden. 


Walke aus Graudenz; Bruno Zimmer aus 
Gubin, Kreis Graudenz; Sergeant Willy Braun 
(Feldart.) aus Thorn; Musketier Walter Zies⸗ 
mann aus Thorn⸗Mocker; X Gefreiter Artur 
Signaliſt Hermann Schulz aus Senzkau, Land⸗ 
kreis Thorn; Vizefeldwebel Albert Schlee aus 
Reinau, Kreis Culm; Primaner Fritz Sir aus 


lin aus Branitz, Kreis Schwetz; t 
Kaynath aus Groß Schönbrück, Kreis Grau⸗ 
denz; 
Kreis Graudenz. 0 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe, 
haben erhalten: Leutnant Bruno Ste 23 aus 
Löbau; Leutnant Fritz Weinſchenk (Feldart. 
Regt. 81, Thorn); Offizierſtelſpertreter Otte 
Bodenſtein aus Löbau. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Reichsbankbeamter, Kanonier Alfred Raſp aus 
Musketier Bernhard Lukaſcha: 
aus Konitz; Landſturmmann Bruno Braun; 
jüngſter Sohn der Witwe Marta B. in Thorn. 
L (Wahl zum Landſchaftsrat.) Das 
Staatsminiſterium hat die Wahl des bisherigen 
Landſchaftsrates, Rittergutsbeſitzers Beck auf 
Rohrbeck, Kreis Bromberg, aum Generalland⸗ 
ſchaftsrat der weſtpreußiſchen Landſchaft für den 
Zeitraum von ſechs Jahren beſtätigt. = 
— (Teuerungs⸗ Maßnahmen für 
Staats arbeiter und Staatsbeamte.) 
über die neuerlich geplante Zuwendung an die 
Arbeiter in den ſtaatlichen Betrieben und die 
Staatsbeamten erfährt die „Voſſ. Ztg.“ aus parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen, daß den Arbeitern bis 
zum ſechsfachen Betrage die jetzt ge⸗ 
zahlten Teuerungszulagen als ein⸗ 
malige Zulage, jedoch nicht mehr als 
500 Mark, gezahlt werden ſollen. Die Beträge, 
die zur Auszahlung gelangen, werden für die ein⸗ 


Hohenſalza; 


zelnen Orte, je nachdem ſie den Teuerungsklaſſen 


angehören, verſchieden ſein. Gewahrt bleibt dabei 
das ſoziale Moment, daß die kinderreichen Familien 
höhere Zulagen zugebilligt erhalten, als die allein⸗ 
ſtehenden oder kinderloſen verheirateten Arbeiter 
Die Auszahlung der Teuerungszulage erfolgt be⸗ 
reits jetzt. Abweichend von dieſen Zuwendungen, 
ſollen auch den Staatsbeamten ein⸗ 
malige Teuerungszulagen gewährt wer⸗ 
den. Eine Entſcheidung über die Höhe der Zulage 
iſt noch nicht getroffen worden. Vermutlich wird 
ein für alle Beamten einheitlicher Grundbetrag 
und dazu ein Teil des Monatsgehalts als ein⸗ 
malige Zulage gewährt. Für die unverſorgten 
Kinder treten Zuſchläge hinzu. Eine Anter⸗ 
ſcheidung zwiſchen teuren und nicht teuren Orten 
wird nicht gemacht. Auch den im Ruheſtand 
lebenden Beamten ſind größere Zuwendun⸗ 
gen zugedacht. Die Auszahlung der Beträge ſoll 
bis 10. September erfolgen. Im Reiche werden 
1 für die, Reichsbeamten gleichartige 
Maßnahmen anſchließen. Den Gemeinden 
wird nichts übrig bleiben, ſoweit ſie nicht ſchon die 
einmalige Zulage gewährten, es dem Staate nach⸗ 
Fauf ut, 8 
— (Die Verſo 


: Thorn, 21. Auguſt 1918. 
— Auf dem Felde der Ehregefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Anteroffizier Lothar 


der Armie⸗ 


ſchen Kriegsminiſterium, ob und 
welcher Weiſe Maßnahmen für die Verſorgung der 
Armierungsſoldaten getroffen werden könnten. 
falls ſie in die Heimat zurückkehren, iſt mitgeteilt 
worden, daß die Armierungsſoldaten zu den in 8 1, 
Abſatz 1 des Militärverſorgungsgeſetzes bezeichneten 
Perſonen gehören und daher hinſichtlich chrer Vers 
ſorgung und Anterſtützung ebenſo behandelt wer⸗ 
den wie andere Heeresangehörige der Unterklaſſen 
Sie werden wegen ihrer Verſorgungsanſprüche 
durch die Kompagnie uſw oder durch den Bezirks⸗ 
feldwebel oder durch die Verſorgungsabteilung der 
Erſatztruppenteile und Bezirkskommandos beraten, 
auch wird ihnen noch während ihrer Zugehörigkeit 
zum Heere hinſichtlich etwa notwendig gewordener 
anderweitiger Berufsausbildung die 
erforderliche Beratung und Fürſorge durch die dafür 
beſtellten Offiziere unter Zuziehung geeigneter Bes 
zufsbetater zuteil. Werden ſie wegen der im 
Kriegsdienſte erlittenen Geſundheitsbeſchädigung 
aus dem Heeresdienſte entlaſſen, jo kommen ihnen 
alle Einrichungen der bürgerlichen Kriegs⸗ 
beſchädigtenfürſorge zugute, die für ihre Geſund⸗ 
heit, Berufsausbildung und Unterbringung in eine 
geeignete Tätigkeit ſorgt. Das Kriegsminiſterium 
ſtellt im übrigen anheim, ſich erforderlichenfalls 
wegen näherer Auskunft mit dem zuſtändigen Land⸗ 
rat oder Magiſtrat in Verbindung zu ſetzen. 


— (Über den an bringt die Zeit⸗ 
ſchrift des Verbandes Oſtdeutſcher Induſtrieller 
einen Aufſatz aus der Feder des Verbandsſndiku⸗ 
Dr. John Danzig. Der Aufſatz behandelt zur 
nächſt das Ehlersſche Projekt dieſes Kanals, dag; 
bekanntlich einen 322 Kilometer langen Haupt. 
kanal zwiſchen Weichſel und maſuriſchen Seen un 
Seitenkanäle von insgeſamt 263 Kilometer vor 
ſieht, und würdigt dann die Gründe, die für den 
Bau ſprechen, und die Einwände und Bedenken, 
die gegen den Plan zu erheben ſind. Der Verfaſſer 
bekennt ſich dabei als ein warmer und überzeugter 
Verfechter dieſes Waſſerweges und bedauert, daß 
die Staatsregierung ſich noch immer nicht zu einer 
entſchiedenen Stellungnahme für das Oſtkanal⸗ 
Projekt habe entſchließen können, weil die hohen 
Koſten des Kanals ſeine Wirtſchaftlichkeit infrage 
ſtellen und die Größe des Projektes geeig et ſei, 
das zeitlich konkurrierende Projekt der 175 
rung des Oſtens zu gefährden. Der Bau des Ka⸗ 
nals würde etwa 100 Millonen erfordern, der 
Betrieb jährlich 600 000 Mark. Da der Gewinn 
an elektriſcher Kraft durch die Aufſchließung der 
oſtpreußiſchen Seen (34 000 PS) dieſe letztere Summe 
einbringen würde, können die Einnahmen aus dem 
eigentlichen Kanalverkehr zur Verzinſung und Til⸗ 
gung des Anlagekapitals in vollem Umfange . 
gezogen werden. Zu einer ausreichenden Verzin⸗ 
ſung und Tilgung wäre ein Verkehr von 400 Mil. 
onen tm erforderlich, d. h. wenn jährlich 1% 
Millionen Tonnen auf durchſchnittlich 5 5 

n ſolc 
ſtarker Verkehr wird allerdings in abſehbarer Zeil 
kaum erreicht werden, aber dieſe Rückſicht dürfte 
nicht ein Werk hindern, das für die wirtſchaftliche 
Zukunft des Oſtens von größter Bedeukung und 
Tragweite merden wird und muß. Träger der Oſt 
kanal⸗Idee iſt bekanntlich der am 17. Juni 1909 in 
einer Verſammlung in Allenſtein begründete Verein 
zur Förderung des Oftkanals, deſſen Vorſtand und 

usſchuß aus Landwirten, Induſtriellen, Kauf⸗ 
leuten und anderen angeſehenen Persönlichkeiten 
der Provinzon Ofl⸗ und Weſtpreußen heſteht und 
deſſen Borliker Kemmerzienrat und Landtagsabg 


Laabs aus Königl. Buchwalde, Kreis Graudenz; 


Konitz: Flugzeugführer, Sergeant Eugen Tempe 
donitz Flugzeugfül 9 like am 


Gefreiter Johann Cichotzki aus Sallno; | 


gung 5 
rungsſoldiaten.) Auf eine Anfrage aus der 
nationglliberalen Reichstagsfraktion beim preußi⸗ 
ö und gegebenenfalls in 


ihrer Blätter beraubt, 


Säuglingspflege 
dazu beitragen, 


dom 20. August 


ale Buchbindermeiſter Mayhold und Bäder: 


Ftaatsanwaltſchaft; 


10 M 
Zieſerhalb hatte indeſſen zur Einſtellung des Ver⸗ 


Dietrich, Präſident der Handelskammer zu Thorn, 
iſt, der mit unermüdlicher Rührigkeit und Tatkraft 
für den Kanal wirkt. | 

— Guckerrüben = Verfütterungs⸗ 
verbot.) Durch Erlaß des königl. preußiſchen 
Landeszuckeramtes vom 27. Juli 1918 iſt angeordnet 
worden, daß das im vorigen Jahre erlaſſene Ver⸗ 
fütterungsverbot von Zuckerrüben auch für die 
Ernte 191819 in Geltung bleibt. 

— (Der zweite Johannistrieb und 
die Laubſamm lung.) Bekanntlich kommen 
bei unſerm Laubholz um Johanni die Johannis⸗ 
triebe, womit für gewöhnlich die Jahresvegetation 
abgeſchloſſen iſt. Dieſer Sommer macht jedoch eine 
Ausnahme von der Regel. Buche, Eiche, Eſche, 
Hainbuche, Schwarzerle, Hollunder, Ahorn und Him⸗ 
beeren prangen jetzt, im Auguft, in ganz pracht⸗ 
vollem, friſchſaftigem, etwas ins Rötliche ſpielen⸗ 
dem Grün, das deutlich eine Wiedererneuerung des 
Laubes zeigt. Profeſſor Dr. Neger, Tharandt, führt 
dieſen zweiten Johannistrieb, der in dieſem "Am: 
fange noch nie beobachtet wurde, auf die Laub⸗ 
jemmlung zurück, durch die die Bäume frühzeitig 
gezwungen waren,‘ den 
ganzen Saftſtrom in die Knoſpu abzuſtoßen, und fie 
zu neuem Austreiben anzuregen. Begünſtigt wurde 
dieſer neue Johannistrieb durch die lange Vege⸗ 
tationszeit dieſes Sommers mit der zeitig einſetzen⸗ 
den Frühjahrswärme. Dieſer zweite Johannis⸗ 
trieb, alſo der dritte in dieſem Jahre, ſchadet den 

aumen nicht; denn in den Stämmen ſind ſo viele 

Reſerveſtoffe angehäuft, daß 4 bis 6 Frühjahrs⸗ 
triebe leicht davon beſtritten werden können. Da 
nun die Johannistriebe im Juni und aha zu⸗ 
lammen noch nicht ſoviel Bildungsmaterjal 
tauchen wie der erſte Trieb jo iſt der Baum noch 
längſt nicht am Ende ſeiner Kräfte angelangt. Die 
Erſcheinung des zweiten Johannistriebes iſt für 
ie Laubſammlung deshalb ſo wertvoll, weil wir 
nun bis tief in den Herbſt hinein viel Junglaub 
zur Verfügung haben und die Laubſammlung mit 
Vorteil bis zum endgiltigen Laubabfall durch⸗ 
führen können. ER 

.— (bummiabfälle) find im Beſitz des 
Einzelnen nahezu wertlos, leiſten jedoch durch 
Sammlung und Verwertung der Allgemeinheit als 
kriegswirt chaftlich wichtige Rohſtoffe ungemein 
wertvolle Dienſte. Für die Sammlung eignen ſich: 
Kutſchwagenreifen, Fahrradreifen, Luftſchläuche, 

ummiſchläuche aller Art, Gummiſchuhe, Ventil- 
klappen, Turn⸗ und Tennisſchuhe mit Gummi⸗ 
ſohlen, ‘Gummiabjäge, Gartenſchläuche Wein⸗ 
ſchläuche, Gasſchläuche, Kranken⸗ und Reiſekiſſen, 
gpietbäie aller Axt, Gummiwalzen, z. B. von 

ringmaſchinen, alte Badekappen aus Gummi, 
Stoffe, Gummibänder, Gummihand⸗ 
chuhe, Sauger und Gummiabfälle jeglicher Art. 
Jeder, der ſtervon beſitzt, was nicht mehr verwen⸗ 
dungsfähig iſt, liefere es bei ſeinem Ortsausſchuß 
Sammel⸗ und Helferdienſt ab. Wegen Aus⸗ 
hit wende man ſich an ſeinen Ortsausſchuß oder 
an den Provinzialverein vom Roten Kreuz für 
W in Danzig, Neugarten 12/16. 
1 — (Wanderausſtellung für Säug⸗ 

Ingsfürforge) Vom Hauptvorſtand des 
Vaterl Frauenvereins iſt eine Wanderausſtellung 
für Säuglin spflege zuſammengeſtellt worden, die 
Ihren Weg ſeit Februar d. Is. durch die Provinz 

eſtpreußen nimmt Nachdem dieſe Ausſtellung 
durch die meiſten größeren und kleinen Städte Weſt⸗ 
Preußens gegangen it, wird ſie in Thorn in den 

Aumen der königl. Gewerbeſchule vom 4. bis 
15 September gezeigt werden. Es jollen durch 

ieſe Ausſtellung alle Kreiſe der Bevölkerung auf 
te Notwendigkeit der ſorgfältigſten Säuglings⸗ 

lege hingewieſen werden. An Bildern und Mo⸗ 
ellen, meiſt Beiſpiel und Gegenbeiſpiel neben⸗ 
emander geſtellt, kann jedes Mädchen, jede Frau 
und Mutter die Hauptgrundſätze einer richtigen 
und ⸗Ernährung erlernen und 
15 der Säuglingsſterblichkeit zu 
Näheres bringen demnächſt Plakate und 


mmierte 


teuern. 
nzeigen. 
En (Das zweite Nein hier 
onzert) der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke Nr. 21, die bekanntlich aus dem Felde 
ber urge Zeit zu einer Konzertreiſe in die Heimat 
beurlaubt iſt, wurde geſtern im Ziegeleipark zum 
gelten der Hinterbliebenen gefallener Regiments: 
bimeraden abgehalten. Hatte der Wettergott auch 
übe zum Nachmittag ſein ſchon den ganzen Sommer 
er bewieſenes mürriſches Weſen gezeigt, jo ſteckte 
ft doch in den ſpäten Nachmittags⸗ und Abend⸗ 
„ noch ein kecht freundliches Geſicht auf, ſo⸗ 
5 ſich der Garten des Etabliſſements gegen Abend 
Ger Beſuchern füllte, die freudig noch einmal die 
elegenheit wahrnahmen, unſere alte, liebe dier 
apelle in voller Stärke zu hören. Was dieſe 
unter der ſicheren und feinsinnigen Leitung des 
errn Sauer bot, war wiederum lobenswert. Das 
rogramm kam allen Geſchmacksrichtungen ent⸗ 
gegen, Ebenſo wie ſich der Freund klaſſiſcher Muſik 
n Werken von Wagner, Liſzt, Beethoven uſw. er⸗ 
einen konnte, war auch die leichtere Koſt durch 
ſonſge ſchwungvolle Märſche, reizende Walzer und 
Knftige recht anſprechende Kompojitionen aus⸗ 
zeihend vertreten. Herr Sauer hat mit ſeinen 
Beiden hieſigen Konzerten nicht nur einem edlen 
8 5 einen wertvollen Dienſt geleiſtet, ſondern 
euch für ſich und die von ihm geleitete Kapelle 

inen pollen Erfolg errungen. \ 
Theat (Thorner Stadttheater.) Aus deu 
eaterbüro: Am Donnerstag gaſtiert Maria 
Fade in der Operette „Die Roſe von Stam⸗ 
Schw r Freitag bringt eine Wiederholung der 
ab wank⸗Operette „Der Tanzanwalt“. Am Sonn: 
8 geht bei ermäßigten Preiſen zum letzten male 
„Drei alte Schachteln“ in Szene. ee 
Be (Silberne Hochzeit.) Der Kultus⸗ 
a Inte Herr M. Imber begeht mit ſeiner Gattin 
m 25. d. Mts. das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
Vorſitzer: Amtsrichter Dommes, 
Binder⸗Thorn⸗Mocker. Vertreter der 
egen Anterſchlagung war gegen die unver: 
6 e ‚Klara G. von hier ein Strafbefehl auf 
der pachen Gefängnis ergangen. Sie war im No⸗ 
ember v. J 


i Stellung Nachdem letztere fortgezogen, wurde 
a ‚einer Selbe für ſie noch ein Tuchrock ab⸗ 
efert. Dieſen nahm die G. an ſich, behielt ihn 


Freer Wochen und verkaufte ihn dann an eine d 


rau für 100 Mark. Hierzu glaubte ſie berechtigt 
„ſein; denn ſie hatte die M. in Verdacht, ihr 
ark entwendet zu haben. Eine Anterſuchung 


Ahrens geführt. Der Gerichtshof erachtete die G. 
Jwvegen Eigentumvergehens ſchon mit 3 und 
ſchlacagen Gefinenis vorßbeſtraft iſt, der Anter⸗ 


lagung TEE HONG, billigie ihr aber, mildernde 


mitände zu, ſsdaß ſie mik einer Geldſtrafe von 


heimlich geſchlachtet zu haben, und behauptete, er 


Rechtsmittels dargelegt war, zurück. — 


Das Schöffengericht erachtete Frau W. des Be⸗ 


das Betreten der Räume. 


ſchneiden. 


Amtsanwalt Stoerſter.— 


als Is, in einem Lokal der Araberſtraße 
zus Kellnerin zuſammen mit einem Fräulein M. 


50 Mark davonkam. — Gegen den Hausbeſitzer 
Max K. von hier, Culmer Chauffee 161, Tief eine, 
anſcheinend von Kinderhand geſchriebene, Anzeige 
ein, die ihn verſchiedener Kriegsvergehen 
beſchuldigte. Die Anterſuchung hatte zur Folge, 
daß gegen ihn ein Strafbefehl auf 600 Mark Geld⸗ 
ſtrafe erging, und zwar unter der Beſchuldigung: 
1. vier Schweine ohne Genehmigung geſchlachtet, 
2. unbefugt Vorräte von Roggen, Mehl und Gerſte 
angekauft, 3. 45 Pfund Schweinefleiſch ohne Marken 
an einen anderen verkauft und 4. hierbei den 
Höchſtpreis überſchritten zu haben. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab, daß K. im vorigen Jahre vier 
Schweine von etwa 1 Zentner Lebendgewicht be⸗ 
ſeſſen hat. Hausbewohnern fiel es auf, daß dieſe 
mit einem male verſchwunden waren. Man ver⸗ 
mutete, K. habe ſie heimlich geſchlachtet. Weiter 
bekundeten Zeugen, daß er von einem Beſitzer aus 
Rentſchkau, deſſen Name nicht feſtgeſtellt worden tik; 
3 Zentner Roggen, 2 Zentner Mehl und 3 Sack 
Gerſte gekauft hat. An den Invaliden Franz Z. 
hat K. 45 Pfund Schweinefleiſch zum Preiſe von 
4,50. Mark für das Pfund verkauft und ihm das 
Fleiſch zur Nachtzeit in ſeine Wohnung gebracht. 
Der Höchſtpreis für Schweinefleiſch war damals 
1,80 Mark für das Pfund. K. beſtritt, die Schweine 


habe ſie auf dem Markte in Thorn verkauft. Der 
Gerichtshof erachtete auch die Verdachtsmomente 


bezüglich des geheimen Schweineſchlachtens nicht 


für ausreichend und ſprach ihn von dieſem An⸗ 
klagepunkte frei. Wegen der anderen Anſchuldi⸗ 


gungen erkannte das Gericht auf eine Geldſtrafe 


von 150 Mark bezw. 30 Tage Gefängnis und ſprach 
die Einziehung von 100 Mark beim Fleiſchverkauf 
erztelten Gewinn aus. — Unter der Beſchuldigung; 
fünf Kälber zur Schlachtung angekckuft 


zu haben, war gegen die Beſitzerfrau Theophilg S. 


gus Mlewo ein Strafbefehl auf 100 Mark Geld⸗ 
ſtrafe erlaſſen worden. Als der Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter auf dem Gehöft der Frau ©. zur Feſtſtellun 
des Tgtbeſtandes erſchien, gab eine Tochter an, da 
die Kälber zur Schlachtung gekauft ſeien, da eine 
Hochzeit gefeiert werden ſollte. Vor Gericht beſtritt 
Frall S. die Richtigkeit dieſer Angabe. Sie habe 


die fünf Kälber zur Zucht gekauft, und drei der⸗ 


ſelben ſeien eingegangen. Das Gegenteil hiervon 
konnte nicht erwieſen werden; daher erkannte das 
Gericht auf Freiſprechung. — Die Landwirtsfrau 
Hedwig Sch. aus Gurske hat im Dezember v. Is. 
ein Schwein an einen penſionierten Offizier zur 
Schlachtung verkauft. Nachdem der Fall zur 
Kenntnis des Landratsamtes gelangt war, wollte 
ie ihr Vergehen dadurch gut mächen, daß fie 
300 Mark fürs Rote Kreuz ſtiftete. Die Sache kam 
aber auch zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaft 
und dies hatte einen Strafbefehl auf 75 Mark 
Geldſtrafe zur Folge. Den Einſpruch hiergegen 
zog Frau Sch., nachdem ihr die ira der 
uch der 
Beſitzer Heinrich L aus Hohenhauſen, der als Ruf: 
halter wegen Nichtablieferung von Milch 
an die zuſtändige Molkerei und wegen Entfernung 
des amtlichen Verſchluſſes von einer Zentrifuge 
einen Strafbefehl auf 75 Mark Geldſtrafe erhalten, 


zog ſeinen Einſpruch wegen Ausſichtsolſigkeit des 


Rechtsmittels zurück. — Des Betruges wurde 
die Witwe Agnes W. aus Klein Tarpen bei Grau⸗ 


denz, früher in Podgorz wohnhaft, beſchuldigt.“ 
Inn SehremBer v. Js, als ſie ihren Wohnſitz nach 


Tarpen verlegte, verkaufte ſie mehrere Sachen an, 


die Händlerin Frau Petzke in der Gerechtenſtraße, 
darunter auch zwei Waſchwannen und einen Waſch⸗⸗ 


keſſel für 15 Mark. Etwas ſpäter ſtellte ſich heraus, 
daß ſie die letzten Gegenſtände bereits vorher an 
die Obermaſchiniſtenfrau Molitor verkauft hatte. 


truges für ſchuldig, den ſie durch 40 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 8 Tage Gefängnis büßen ſoll. — Der 
Beſitzer Friedrich L. aus Neudorf ſollte ſich inſofern 
gegen die Reichsgetreideordnung ver⸗ 
gangen haben, als er im November v. Is. dem 


Gendarmeriewachtmeiſter G. den Eintritt in ſeine 


Räume zur Beſichtigung und Feſtſtellung der vor⸗ 
handenen Getreidevorräte verweigerte. Die Be⸗ 
weisaufnahme ergab, daß L. den Beamten höchſt 
unfreundlich behandelt hat. Dagegen duldete er 
Aus dieſem Grunde er⸗ 
achtete das Gericht den Angeklagten für nicht⸗ 
schuldig, hob den auf 75 Mark lautenden Straf⸗ 
befehl auf und erkannte auf Freiſprechung. — Die 
Anſiedlertochter Berta B. aus Goſtgau wurde am 
25. März abgefaßt, wie je zwei Mandeln 
Ejer nach en bringen wollte. Sie 
beablichtigte, dieſelben in einem Lazarett für ihren 
Schwager abzugeben. Dies hakte einen Straf⸗ 
befehl auf 30 Mark Geldſtrafe zur Folge. Vor 
Gericht behauptete die B., die Eier wären nicht 
diesjährige, ſondern eingelegte aus einem alten 
Beſtande geweſen. Das Gericht erkannte auf Frei⸗ 
sprechung. . 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. N . 
— (Gefunden) wurde eine Geldbörſe mit 
Inhalt. es 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 20, August. (Er⸗ 
greifung entflohener Gefangener.) Der Haupt⸗ 
lehrer Habermann von Dorf Steinau ließ heute 
Vormittag durch die Kinder der 1. Schulklaſſe am 
Ufer des Sees in Dom. Steinau Brenneſſeln 
Als er un e war, die ein⸗ 

chüler zu revi⸗ 


zelnen Gruppen der angeſtellten 


dieren, brachten Kinder, die auf einer etwas in den 
See vorſpringenden Landſtelle ſchnitten, die Mel⸗ 
dung, daß ſie auf entflohene Ruſſen geſtoßen ſeien 
und vor ihnen Angſt hätten. Herr 55 ſtellte dann 

el entwichene 


ſich bei Ihnen nur um kleinere Mengen handelt, 
kommt für Sie nur die Flächenſteuer inbetracht. 


— — —— — — 
„ 
> 


Erzherzog Karl Stephan iſt zum König für 
das zukünftige Königreich Polen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Er iſt am 5. September 1860 in Groß 
Seelowitz geboren, k. u. k. Admiral, Inhaber des 
k. u. k. Infanterieregiments Nr. 8 und ſteht 
à la suite der deutſchen Marine. Verheiratet iſt 
er mit der Erzherzogin Maria Thereſia ſeit dem 
28. Februar 1886. Der Ehe ſind ſechs Kinder ent⸗ 
ſproſſen, drei Söhne und drei Töchter. Der älteſte 
Sohn iſt Erzherzog Karl Albrecht, der am 18. Sep⸗ 
tember 1888 in Pola geboren wurde. Er iſt Oberſt 
im k. u. k. Feldhaubitzen⸗Regiment Nr. 1/8. 


ne. 


6 


werden. f 


„Zum ö ſterreichiſch italienischen Kriegs ⸗ 


gefangenen⸗Austauſch. . 
Bern, 21. Auguſt. Nach einer Meldung 


der ſchweizeriſchen Depeſchen⸗Agentur wurde 
hier im Beiſein des Bundespräſidenten und des 


Bizepräfidenten Müller eine Konferenz über 
Kriegsgefangenenfrage zwiſchen Vertretern 
Sſterreich⸗Ungarns und Italiens eröffnet. 


Gegen die Bevormundung Italiens 
durch ſeine Verbündeten. 


Bern, 21. Auguſt. „Perſeveranze“ übt 


vortretenden Tendenzen von „Mancheſter 
Guardian“, „New Europe“ und „Journal des 
Débats“, die die italieniſchen Feinde Sonninos 
in ihrem Feldzuge gegen ſeine öſterreichiſche 
Politik unterſtützen. Das Blatt tadelt die Be⸗ 
vormundung Italiens durch gewiſſe alliierte 
Kreiſe, die in Öfterreih-Ungarn nur den Vers 
bündeten Deutſchlands bekämpfen und eine 
Neuerſtehung der Donau als flawiſche Vor⸗ 
macht ſehr gern begrüßen würden. Dem gegen⸗ 
über müßte die italieniſche Außenpolitik an 
folgenden Leitſätzen feſthalten: Irgend ein 
Sſterreich, ſei es deutſch oder ſlawiſch, als Vor⸗ 
macht oder irgend ein anderer Staat Beherr⸗ 
ſcher der ganzen Oſtküſte der Adria würde für 
Italien eine dauernde Bedrohung und ein 
Hindernis für ſeine friedlichen Entwickelungen 
darſtellen, gegen das Italien mit aller Kraft 
aus Schickſalsnotwendigkeit ankämpfen müßte. 


Errichtung eines internationalen Vermitte⸗ 
lungs⸗Inſtituts im Haag. 

Haag, 21. Auguſt. Das Korreſpondenz⸗ 
büro meldet: Es wurde ein Entwurf zur Er⸗ 
höhung des Etats der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten für 1918 auf 25 000 Gulden eingebracht 

Aus dieſer Summe ſollen Beiträge zu den 
Koſten für die Errichtung eines internationg⸗ 
len Vermittelungs⸗Inſtituts im Haag und ein 
jährlicher Zuſchuß an dieſe Stiftung geleiſtet 


Verſenkung eines däniſchen Motorſchoners. 
Kopenhagen, 21. Auguſt. Nach Mit 
teilung des Miniſteriums des Außern iſt der 
däniſche Motorſchoner „Aſta“ auf der Reiſe 
von Rifkjavik nach Barcelona im Atlantiſchen 
Ozean verſenkt worden. Der Schiffskoch ver⸗ 
blieb an Bord des Schiffes und wurde von dem 
Unterſeeboot aufgenommen und ſpäter einem 
Fiſcherfahrzeug übergeben. Von den übrigen 
fünf Mann der Beſatzung, die das Schiff in 


| jede Spur. 


1 


e 


a Berliner Börſme. 
Der Verkehr ſetzte heute an der Vörſe noch in ſeſter 


} Stimmung ein, und es ergaben ſich für einige Montanwerte, 


wie Gelſenkirchener und Harpener weitere leichte Kursbeſſerun⸗ 
gen; bald nachher aber gewann Reallſationsneigung "le 
Oberhand und die Kursentwicklung neigte auf der ganzen 
Linie nach Einheiten, wobei ſich für die führenden Montan⸗ 
werte ſowie für Schiffahrts⸗ und Anilinaktien mäßige Kurs; 


N rückgänge ergaben. Die Umſätze find dabei geringfügiger 0 


ä worden, und die rückläufige Kursbewegung machte im mei 
ren Verlaufe leichte Fortſchritte, worin auch Nüftungswerte 


Vizefelowebel Höhne. e 
Das blaue Emaillekreuz, der höchſte preußiſche 
Kriegsorden, der Orden Pour le Merite, ziert 
augenblicklich 500 Ritter. Ein halbes Tauſend 
Männer ſind es, die der Oberſte Kriegsherr in⸗ 
folge ihrer hervorragenden Waffentaten für 
würdig befunden hat, dieſe ſeine heißbegehrte 
Kriegsauszeichnung zu tragen. Von dieſen 500 
Rittern gehören 499 dem Offizierſtande an. Nur 
ein einziger Vizefeldwebel iſt unter ihnen, Höhne 
iſt der Name des Braven, der auf ſeinem ſchlich⸗ 
ten feldgrauen Rock, dieſe, einem Unteroffizier 
bisher noch nicht verliehene Auszeichnung tragen 
darf. Vizefeldwebel Höhne gehört der Flieger⸗ 
truppe an. . 


ern 


Mannigfaltiges. 


(Eine Prinzen ⸗Ehe.) Der frühere Prinz 


Hermann von Sachſen⸗Weimar, jetzige Graf v. 
Oſtheim, hat ſich am Sonntag in Heidelberg mit 
Frau Aagot Suſanne Midling aus Stockholm ver⸗ 
mählt. Graf Oſtheim, der älteſte Sohn des in 
Heidelberg lebenden Prinzen Wilhelm von 
Sachſen⸗Weimar, wurde 1886 geboren und ver⸗ 


zichtete 1909, als er eine Schauſpielerin heiratete, 
für ſich und ſeine Nachkommen auf Namen, 


Rang und Titel eines Prinzen des großherzoglich 


weimariſchen Hauſes, ſchied aus der Armee aus 
1 242 0 . 2 2 8 5 Bei = 5 er 
und lebte dann längere Zeit in London Waperlände der Weihfel, Frahe und 


Kriegsausbruch trat er wieder in das deutſche 
Heer ein. Die früher geſchloſſene Ehe wurde ſpä⸗ 


ter geſchieden. Wie noch erinnerlich, iſt die Schwe⸗ 
ſſter des Grafen von Oſtheim, Prinzeſſin Sophie 

von Sachſen⸗Weimar, vor einigen Jahren unter 
tragiſchen Umſtänden durch Selbſtmord aus dem 


Verſenkung eines franzöſiſchen Panzerkreuzers. 
[Berlin, 21. Auguſt. 5 
nach feindlicher Meldung verſenkte franzöſiſche 
Panzerkreuzer „Dupetit Thouars“ 


(Amtlich.) 


wurde 
durch eines unſerer U-Boote am 7. Auguſt im 


Atlantiſchen Ozean vernichtet, während er als 
Führerſchiff einen ſtarken Transport von 
Amerika nach Frankreich geleitete. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. - 


"| Debitoren 915853 (1452852) Mk, denen Kreditoren 


Der | 


mit einbezogen wurden. Am Caſſamarkt für Induſtriewerts 
vermochten ſich die Kurſe im allgemeinen gut Ju behaupten, 
Am Rentenmarkt hat fi nichts verändert. . l 


Berliner Produktenbericht 

5 vom 20. Auguſt. g 
Die Ausſichten auf eine Beſſerung der gegenwärligen kalten 
und feuchten Witterung haben ſich gebeſſert, was beſonderz 
im Inlereſſe der Kartoffel und Rübenernte zu begrüßen wärs, 
Im hieſigen Produktenverkehr hat ſich nichts beſonderes neues 
ereignet. Die Nachfrage für Winterwiden, - Seradellg 1 
Lupinen hält au. In Kleeſgaten iſt das Geſchäft ſehr ku 
da nur wenig Material zur Verfügung ſteht. Reichlicher vor 
handen iſt nur Inkarnatklee. Heu und Stroh bleiben knapp. 
Bemerkenswert iſt die Erhöhung der Preiſe für Heu 75 
Wieſenheu auf 10 Mk. und für Kleehenu auf 11 Mk. Wie 
bekannt, wird die Differenz gegen die alten Preiſe auf die 
auf Umlade gelieferten Mengen nachgezahlt. 2 


e 


ZBuckerſabrik Culmſee in Culmſe.. 
Die Geſellſchaft hat das am 30, Juni beendete Geſchäftsſah 


191718 mit einem Reingewinn von 62708 (l. B. 547 40% 


Mk. geſchloſſen, aus dem auf das Aktienkapital von 1, Mill, 
Mk. wieder eine Dividende von 20 Prozent verteilt wird, 
Nach der Bilanz betragen Beſtände 3277 422 (1 274188) 


1196 133 (248899) Mk. gegenſiberſtehen. 


Nolierung der Devifensftutie au der Berliner Bäzig, 
Für telegraphiſche a. 19. 1 a. 17. Fe 


Auszahlungen: Geld Brief Geld 
olland (100 Fl. 309,809.30 309,1]: 
Haren (100 Kronen) 188, 188,50 188,— 
Schweden (100 Kronen) 212,25 | 212,75 | 212,25 
Norwegen (100 Kronen) 188,25 188,751 
oo ae 14975 11000 150 25 
\ In 290, 
Oe ne Ancern( oog) 59,45 39,55 39 
Bulgarien (100 Leva) 9.— 79.50 175. 
Konſtantinopel 20,90 | 21,00] :21, 


116,— 117.— 118, 


NE 


Spanien (100 Peſetas) 


— 


am Pegel 


Bu Stand des Vaſſer 
RDR 


Weichſel bei Thorn RE 
Zawichoſt 
Warſchau 8 
Chwalow ite 
Zakroczunn n 
Brahe bel Bromberg oe * 


Netze bei Cyarnitau . . ... | 


nn 
NMeteprologiſche Wag fein zu Thorn 
0 vom 21. Auguſt, früh 7 Uhr. RER 
Baxometerftand: 7675 mm. ö 
Waſſerſtand der Welchſel: 1,20 Meter, 
Lufttemperatur: + 13 Grad Celſius. 5 
Wetter: trocken. Wind: Weſten. 

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperalur: 
+ 20 Grad Celſius, niedrigſte ++ 10 Brad Celſtus. 


5 Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 22, 75 
Zeüweiſe heiter, meiſt trocken. 8. e k 


ſcharfe Kritik an gewiſſen, immer wieder Here 


einem Rettungsboot verließen, fehlt bisher 


am 30. Juli d. Is. 


Sergeant in einem 
Inhaber des Eiſernen 


Carl Wieh 


Mai erhaltenen ſchweren 


Kouſin, der 


im blühenden Alter von 


Geliebt, 


Großmutter, 


Nee 1 
Dankſagung! 
* 
Fü die freundl. Teilnahme und 
die Kranzſpenden beim Hinſcheiden 
meines lieben Mannes ſpreche ich 
Allen meinen herzlichſten Dank aus. 
insbeſondere Herrn Pfarrer Jo h. ſt 
für die troſtreichen Worte am Grabe. 


15 Margaret Rettkowski, } 
geb. Radomski, - 
und Tochter. 


Zwangsver ſeigerung. 


Im Wege der n 
fort am 


12. Hoher 1918, 


2 vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle in Lonzyn, int 
Haſthauſe von Bergen verſteigert 
werden das im Grundbuche von 
Lonzyn, Baud 10, Blatt 255 (eins 
getragener Eigentümer am 7. Juli 
1916, dem Tage der Eintragung des 
Verſteigernngsvermerks: N 
Beſitzer Hermann Lux in Lonzyn 
„und deſſen Ehefrau Laura Lux, 
geb. Weiss als Miteigentümerin 
kraft ehelicher Gütergemeinſchaft) 
Zugetragene Grundſtück, Gemarkung 
Lonzyn, Kartenblatt 2, Parzelle 349/92 
Hofraum, 435/91 Hof, 436/01, 89, 
40, 434/91, 435/91, ann 348/92, 
349/92, 93, 94, 4 Hektar, 35 Ar, 60 
Inadratmeter groß, Reinertra 2,99 
Taler, Grundſtenermutterrolle Art. 78, 
Nutzungswert 48 Mark, Gebände⸗ 
ſtenerrolle Nr. 68 und 69. 


5 Thorn den 12. Anguft 1918. 
Königliches Amtsgericht. 


Den Heldentod für König und Vaterland ſtarb 
* mein lieber Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 


barn den 20. Auguſt 1918. 
Witwe Martha Braun, 
Hedwig Wichmann, geb. Braun, 
Albert Braun, z. Zt. im Felde, 
Bruno Braun, „ 0 
Liesbeth Braun, 

mann. 


Am 18. Auguſt 1918 ſtarb an einer am 29. 


lazarett Wilke in Guben unſer geliebter, 
geßlicher Sohn und Bruder, 


Musketier Inf.⸗Regts. 151 
Walter Ziesmann 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn⸗Mocker den 19, 
die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


beweint und unvergeſſen. 


hl. Sterbeſakramenten verſehen, 


im Alter von 85 Jahren. 
Thorn den 20. 8 1918. 


unſer 


Braun 


Reſ.⸗Feldart.⸗Regt., 
Kreuzes 2. und 1. Kl. 


Verwundung int Vereins: 
unver⸗ 


Enkel, Neffe und 


24 Jahren. 


Auguſt 1918 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern Abend 7½ Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden, mit den 
unſere innigſtgeliebte Mutter, Tante und 


Frau Maria Piatkowska 


geb. Meller 


In tiefſtem 


die trauernden Hinterbliebenen. 


x Das Seelenamt findet am Freitag, 74/, Uhr, in der St. 
l am ſelben Tage um 5 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Sch de aus. 
e ee dankend verbeten. 


Rotzoll, Landratsamt Thorn zum heutigen 


war "vreifanes Hoch! 


2 Freundiunen. 


7175 nulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der am 10. und 11. Septembe 
1918 ftattfindenden Ziehung Dee: Aae 


238. De iind 
= 15 5 8 Loſe 
zu 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmet, 


Thorn, e 1, Ecke Wilhelms. 


platz, Feruſprecher 842. 
Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung. 
Freilag den 28. 2. Ms, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Saale der „Reichskrone“, 
Kalharinenſtraße. hierſelbſt 


ahrräder 


öffentlich meiſtbiefend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verjteigern. 


Thorn den 21. Auguſt 1918. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Fröbeerpflanzen⸗ 


großfrüchlige, zu haben bei 
riese, Boruſtraße 12. 


Schuhweiß 


Hugo Claass. 


1 


empfiehlt 


5 Fuhn⸗Atelter Lucia Zelma 


5656 


8909900090 6 ‚000009000% 


Dem Geburltstagskinde Frl. Priedla 


Große Wohltätigkeitsveranſtaltung 
der Verſorgungs⸗Abtlg. Erſatz⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 61, 
am Donnerstag den 22. 8. 18, nachm. 4 Ahr, 


im Ziegeleipark, 


zum beſten der zur Entlaſſung kommenden Kriegs⸗ 
beſchädigten des E. O61. f 


Programm: 

Konzert von der geſamten Kapelle €./61. 

Liedervorträge der bekannten feldgrauen Künſtler. 

Große Verloſung von Puten, Hühnern, Kücken, Tauben, 
Kaninchen, Haushaltungsgegenſtänden uſw. 

Preisſchießen. 

.Sonſtige Beluſtigungen. 

Eintritt nach Belieben (nicht unter 30 Pfg.) 


2 = Zur Anfertigung 9 | 2 1 | 
Banzeichnungen, 


Entwürfen von Ein⸗ und Zwei⸗Familienwohn⸗ 
häuſern, Koſtenanſchlägen, ſtatiſchen Berechnungen, 
ſowie Ausführung von 


Maurerarbeiten, 


wie Umbauten, Ausbeſſerungen uſw., empfiehlt ſich 


F. Pachuwl, Maurermeitet, 


Rondutkiigußen: 38. 


2 9 — ö 


“ 
885 


= 


beſchädigten bittet die Verſorg.⸗Abt. E./61. 
Montag den 26. Auguſt 1918. Im großen Saal des 


Sonntags von 9—12 Uhr. a * 1 u 8 N) 0 f 


EEE tn Wilhelm 
N. ati und Beamten Vereinte 20 9% Rabatt. | 1 on er 4 vom Opernſänger He 

Nr 8 Frenkel (Bariton), Berlin, 
rr 0090099998 } inter güttger 8 volt ) 


Frl. Johanna Storbeck-Conrad (Sopran), Opernſängerin 
e Genie 45 am Deutſchen ene e 


uni then Maſhuen 2 


Herrn. Prof. Theod. Non (Klavier). 
ſowie unſer gut ſortiertes Lager an 


— Anfang 8 Ahr. 
Erſatzteilen. 


Die Saaltüren bleiben während der Vorträge geſchloſſen. 
Sophia und ſachgemäße Ausführung von 


Preiſe der Plätze: Logen und reſerv. Platz 4,00 Mk. 1. Platz 3,00 
Reparaturen, 


und 2,00 Mk., Stehplatz 1 Mk. in der Buch⸗ und Mufitalienhondlung 
insb ondere an Lokomobilen und Dreſchmaſch nen. 


= we ir Firma B. Reumann Posen freundlichſt zur 
Monteurgeſtellung. 
Born & Schütze, 


Verfügung geſtellt. 
Thorn⸗Mocker. 


Breiteſtr. 25, (neben Café Nowak). 
Sprech Ka nden von 9—1 Uhr vorm. und 3—6 Uhr nachm. 


Nen eingetroffen: 


3000 Stück 


braune, ſalzglaſ ſierte 


Jugendabteilung des Vater- 
ländischen Frauenpereins. 


Ausflug 


nach Rudak (Gartenlokal Wendland) 
Sunnabend den 24. Auguſt, nachm 
3 Uhr, Abmarſch vom Stadtbahnhof. 

— —  ——— 


Bessneosseanesaneet! 


heat Er 


. Auguſt. U, Uhr: 


Weineſſig 


mit hohem Weingehalt, 
feffer, fein, ganz u.gemahl. Beutel 50 Pfg. 
Kümmel, reine Ware, 8 
zenfkörner, 28 
Nelken, ganz und en * 25 
Anis, ir 1 15 e 
Jugber, 7555 
Benfiertänter. 1 
Honigkuchengewürz, 
Muskatnuß, gemahlen, 5 
Pommeranzenſchalen, gemahl, , 15 
Elerkuchenbackpulver, 
Eiſparpulver, 
Natron. 
Seiſen⸗Späne, 
Eler⸗Einlegepulver, 
Safran, 
Salizyl⸗Einmachehülſe, 10 
Salizyl-Pergament⸗Papierxolle, 
Benzoeſaures Natron, 10 Tablett, 40 
Moſtrich in Gläſern, 


S Deu 
Gaſtſpiel Maria Janowska.. 


Die Rose von Stambul. 
Freitag den 28. Asguft, 7. Uhr: 
Der Tanzanwalt. 


Sonnabend, 24. Auguſt, 7 
eme Preiſe! Hm ede wal 


Drei alte Schachteln: ; 
Ein leerer Raum 


zur Unterbringung von Sachen, auch als 
Arbeitsraum geeignet (5x5 Meter), wird 
zu mieten geſucht. Angebote unter 
2725 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 

Welcher Herr borgt einem Madchen 
bis zum 15. Oktober 


200 Marl? 


Ele unter N. 2738 an die seh 
ſchäftsſtelle dex „Preſſe“. ; 


Portierſtelle. 


Angebote unter F. 2706 an die 
Geſchäftsilelle der „Preſſe“ 


— 


"Allfeinftegende Perſon ſucht Bin 
f 


von 5 bis 80 Liter anhalt, in erſtllaſſiger 
War 


Gustav Heyer, 


. Nathausgewölbe 6. — ewe 517. 


” 


Justus Wallis 
T h 0 . 


Aaſbaseldacherben 


in Büchſen, Füniß, Farben, San Pinſel⸗ 
und Hu empfiehlt 


Hugo Claass. 
ſeheuertücher 


500450 em, Qual. J, weich, ſehr ſaug⸗ 
fähig, Probedutzend Mk. 19 — franko, 
Qualität II. gute, ſtarkfädige Ware, Probe⸗ 
9 Mk. 12 — frauko. 


Handtücher 


Qual. I ſ. weich, gut trockn. 5054100 cm ginge Hane, 
Probedtzd. Mk. 36, franko, Qualität II] geſchloſſen. 


—— — — 

1841 Wer ſchuell ur glücklrheiraten 
Heirat: will, verlange ſofort Pro⸗ 

ſpekt gratis. Strengſie Diskretion. 


Wilh. Josenhskl, Berlin N., 
. Rilgenerſtraße 10. 


Schmerz: 
|Soda-Criah, 
Sauertioffwalgnittel, 
Stofffarbe, blau und ſchwarz, 
Schrübber und Schenerbürften 
empfiehlt 


2 Schmidt, bal 


un 
bitanen, 


die ſchönſte Muſik fürs Bi 17 
zum Wandern. 

Schulen, Liederalben in größter 
Auswahl. mg 


Muſithaus 


W. Elke f 


kalleranr un im Angebote unter J. 2709 an Air Ge 


in verſchledenen Größen nen eingetroffen ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Gustav Heyer, it Gas much u. 


Brsdtafle. 6, Feruruf 517. Angebote unter R. 2717 an die Ge⸗ 


Jakobskirche ſtatt, die 


———5ði— 
— — EòF¾4kk — 

b tt, b tätig, 
Jung £ dame, Eat lebend, inf 


Heirat’ nicht aus“ 


laute, dicke Ware, 429100 em, Probe⸗ 

dutzend Mk. 25.20 franto, Mindeſtabgabe 
je 1 Dtzd, größere Poſten billiger. 
August Rettieh. Defau.. Rettich. Deſſau. 


Aufläufet 


für Gänſe⸗ und Entenfedern werden von 
1155 Bettfedernfabrik Brandenburgs ger 
folv. Angebote unter lu dr 
‚erbeten unter H. 5498 R. Haasen- 

& VO A.-G. Berlin W. 35. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lebensinfünes zu 


ſucht Herrenbekanntſchaft. zwecks Sen 
Zuſchriften erbeten unter D. 2729 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

—ä — A A KA FL AAN 

Ein 


Sundınagen 


it am Freitag nachm. zwiſchen 4 u. 6 Uhr 
vom Hof des Kriegsſpeiſehauſes geſtohlen 
worden. Wiederbringer erhält angemeſſene 
Belohnung. 


45 Simmerhuohnung Städt. Kriegsſpeifehaus: 


in ber Stadt zum 1. Oktober oder ſpäter 
geſucht. Angebote unter B. 2727 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bin an das Feruſprechnetz 


Nr. 548 


hnngeſchloſſen. 
K. H Amboss lewion, 


prallt. Zahnarzt, Breiteſtraße 18. 
Ich habe vom Kreisausſchuß des Kreiſes 


Briefen die Genehmigung zum Be⸗ 
liebe meiner 


delmühle 


erhalten und nehme ölhaltige Früchte 
zum Vermahlen gegen Mahlkarte des 
Kreisausſchuſſes an 
A: Raschke. Sſegfriedsdorf 
2 hei Schöunſee, Weſtpr. 


Petluſer 


Gunltungen, e 


J. Ahſaut, vom weſtpr. Gaatbauverein] _ 
anerkannt, ſſt in 


mit Bildnis verloren. Gegen gute me 
lohnung abzugeben 2 
Gefr. Schumann, Fellungstompagnie, 
3 lch 7 Dunkelgraue und. 3 
N Hüh El, hellgraues, am Sonntag 
entlaufen. e gegen Belohnunt 
1 Unkosten bei . 
Freder, "Braubenzerftrabe 8 
Gelunden eine Ihwarge Ren 
a Inhalt. Abzuholen bei 
Schaffert. Jakobsſtraße — 


vom 1. Oktober oder 1. Januar 1919 in 
Bromberger Vorſtadt geſucht. 


ſchäftsſtelle 8 — 


Ianiäne Steinau bei Jauer Tn. Cäglicher Kalender 
zu haben. 9 Im. else 5 12 
| me. 18jejEjfjtie): 

Bohnen, Rohlenbi, f gelacht wenn 90 lt: geg sie — 8 85 0 
Weiß lohl, Wirſingfohl, 9 als an die Ad . GE 2 5 287 
2 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ; — ——— 31 

Rotkohl und Mohrüben für Laer. BR Gebrauche Möhl. Zimmer Sante bc 1 > = = 29 9 7 
tg ch. ſriſch und billigt zu haben im geſucht, e Abſatzgebtek, daher er 3 0 „ 4 RT 
Landw. Dauskfr. Verein. hoher Verdienſt. Eotl, feſte Anſtellung, at Kochgelegenheit von kinderloſem Ehe⸗ 18 1619 18 10 0 

b paar zum 1. September evtl. früher geſ. 237250 27 

Neu! 8 Nen! Gotthold Stachelkaus, Angebote mit Preisangabe unter S. 1222324 2 26 
AD zen! Ilosn: Hocker 229 an die Gefhäftsnteite-der 2 Brel unge > — 4 2 34 
haube . FR ET TI CT POFRERE Herr, 35,.jucht gut 5 7 8 9110 16 0 
eune E Senumiüftieien, mißt Jane nit enn. „ 

aus Doppelhaar, unzerreißbar⸗ betet Eifag für Fenſterkitt. bei alleinſtehender Perſon. Lebensmittel 28 29 3 . —.— 


Angebote unter H. 


. I 5 
e 19 5 2735 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe 


Felte Alhntat, Wee Martt 14 


B. Araschewski, Eulmerir. 24. 


Hierzu . Blatt. 


4 


Goldenes Medaillon | 


Um recht zahlreichen Beſuch im Intereſſe der Kriegs⸗ 


— 


Zuſchriften erbeten’ unter C. 2728 5 


7 


Ar. 196, 


Thorn, Donnerstag den 22. Auguſt 1018. 


30. Jahrg. 


Beweis für ein Militärabkommen 


zwiſchen England und Frankreich 
vor dem Uriege. 

Für die Rechte der kleinen Nationen, insbeſon⸗ 
dere für das überfallene und geknechtete Belgien 
iſt England in den Krieg gezogen — ſo heißt es 
ſeit nunmehr vier Kriegsjahren in jeder Rede 
engliſcher Staatsmänner. Daß ein Militär⸗ 
abkommen mit Frankreich beſtanden hat, welches 
England verpflichtete, am Kriege teilzunehmen, iſt 
von ſeinen Staatsmännern bisher ſtets auf das 
entſchiedenſte geleugnet worden. Nun hat aber 
der Blockademiniſter Lord Robert Cecil gelegent⸗ 
lich einer mündlichen Antwort im Unterhaus, wie 
aus Official Report of the Parliamentary De⸗ 
Dates, Houſe of Commons Vgl. 197, Nr. 66, 
Seite 690, hervorgeht, am 24. Juli Mitteilungen 
gemacht, aus denen hervorgeht, daß dieſer Vertrag 
einer militäriſchen Hilfeleiſtung zwiſchen Frank⸗ 
reich und England tatſächlich beſtanden hat. Dem 
Blockademiniſter iſt dieſer Vertrag etwas ſo 
Solbſtverſtändliches geweſen, daß ihm dieſe Be: 
merkung gelegentlich der mündlichen Antwort im 


Unterhauſe entſchlüpft iſt, ohne ſich darüber klar 


zu ſein, daß damit das ganze von England müh⸗ 
ſam aufgebaute Kartenhaus vom Schutz der bel⸗ 
giſchen Neutralität zuſammenſtürzte. Ja, Cecil iſt 
in ſeinen Erklärungen ſogar noch weiter gegangen, 
indem er hinzufügte, daß der Vertrag ohne Aus⸗ 
tauſch von Ratifikationen wirkſam wurde. Das 
deutſche Volk und mit ihm die meisten Neutralen, 
haben in Wirklichkeit niemals an dem Beſtehen 
dieſes Abkommens gezweifelt. Nach dieſer Erklä⸗ 
rung des Blockademiniſters iſt nunmehr unumſtöß⸗ 
licher Beweis geworden, was früher nur Über⸗ 
zeugung war, daß nicht der Scheingrund der Ver⸗ 
letzung der belgiſchen Neutralität England in die⸗ 
ſen Krieg getrieben hat, ſondern das Militär⸗ 
abkommen mit Frankreich, aufgrund deſſen es zur 
Hilfeleiſtung an Frankreich verpflichtet war. 


Politiſche Taaesichan. 


Die Donkoſaken an den Kaiser. 


Der Überbringer des Briefes des Atamans der 
Don⸗Republik an den deutſchen Kaiſer, Herzog 


Nikolaj v. Leuchtenberg, hat ſich Montag Abend 
Der Herzog, 


ins Große Hauptquartier begeben. 
der früher der ruſſiſchen Armee angehörte, ſteht ſeit 
einiger Zeit in Dienſten der Don⸗Republik. Das 
Schreiben des Atamans, daß er dem Kaiſer zu 
überbringen hat, betrifft, wie der „Lok.⸗Anz.“ hört, 
die zwiſchen der Ukraine und der Don⸗Republik 


getroffenen Abmachungen — beide Staaten wollen 


künftig Hand in Hand arbeiten — und dürfte fer⸗ 
ner den Wunſch auf Anerknnung der Don-Republit 
als eines ſelbſtändigen Staatsweſens enthalten. 
Die Oſtfahrt der preußiſchen Abgeordneten. 
An der Fahrt des Haushaltsausſchuſſes des 
vreußiſchen Abgeordnetenhauſes nach Oſtpreußen 
und Kurland, die heute, Mittwoch, Abend ihren 
Anfang 
Innern auch der Finanzminiſter Dr. Hergt, der 
Unteritantsjefretär. im Staatsminiſterium Hein⸗ 
rich, der Anterſtaatsſekretär im Handelsmini⸗ 
ſterium Dönhoff, fünf vortragendende Räte, det 
Oberpräſident von Oſtpreußen v. Batocki, der Re⸗ 
gierungspräſident von Königsberg Gramſch, 30 
Mitglieder des verſtärkten Haushaltsausſchuſſes 
und der Direktor beim Abgeordnetenhaus Geh. 
Rat Plate teil. 4. de f a 
Die neuen deutſch⸗xuſſiſchen Abma. ungen. 
Der Berliner Vertreter der Sowjetregierung, 
der am Sonnabend von Moskaus nach Berlin zu⸗ 
rückgekehrt iſt, hat, der „Germania“ zufolge, der 
deutſchen Reichsregierung einige kleinere Abände⸗ 
rungsvorſchläge zu den neuen deutſch⸗ruſſiſchen 
Vereinbarungen übermittelt. In Kreiſen, die an den 
Verhandlungen zur Ergänzung des Breſt⸗Litows⸗ 
ker Friedensvertrages beteiligt find, nimmt man 
an, daß durch die Abänderungsvorſchläge dem Ge⸗ 
ſamtabkommen keine weſentlichen und länger an⸗ 
dauernden Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. 


Schlefiſch⸗polniſche Grenzregulierung. 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Breslau erfährt, iſt 
die Frage der Grenzregulierung und der künftigen 


Handelsbeziehungen Ober ⸗Schleſiens ſowohl auf 


den Salzburger Beratungen als auch bei den Be⸗ 
ſprechungen im Großen Hauptqaurtier Gegenſtand 
eingehender Erörterungen geweſen. Spätere Kon⸗ 
ferenzen ſollen über die Grenzregulierung die Ein⸗ 
zelheiten feſtlegen. i a 


Fortdauer der holländiſchen Kobinettskriſts. 5 
Das holländiſche Korreſpondenzbüro meldet: 
Die Königin hat den Staatsminiſter Jonkheer de 


Savornin Loman aufgefordert, ein Kabinett zu 


bilden. Savornin Loman hat jedoch nach einer 
Audienz bei der Königin die Kabinettsbildung mit 
der Motivierung abgelehnt, daß ſein hohes Alter 


ihm nicht geſtatten würde, ſelbſt einen Poſten in 


der Briefwechſel mit 


nimmt, nehmen außer dem Miniſter des 


dem zu bildenden Kabinett zu übernehmen, und 
daß er ſich infolgedeſſen nicht für berechtigt halte, 
den ihm erteilten Auftrag anzunehmen. 


Frankreichs Anleiheforderungen an Rußland. 

Dem „Temps“ zufolge ſind die Abſchnitte der 
ruſſiſchen Anleihen in Frankreich auch für den 
1. Oktober zur Einlöſung ſichergeſtellt. 


Eine Anregung zur Friedensvermittlung — 

zurzeit zwecklos. 

„Spenska Telegrambyran“ meldet: Die Gut⸗ 
templerloge fordert die ſchwediſche Regierung auf, 
die Initiative zur Friedensvermittelung zu er⸗ 
greifen. Der Staatsminiſter Eden antwortete nach 
Befragung ſeiner Kollegen, daß trotz des lebhaften 
Wunſches der Regierung, an der Beendigung des 
Weltkrieges mitzuarbeiten, eine Initiative ihrer⸗ 
ſeits zwecklos ſei, ſolange der Wunſch, eine Ver: 
mittelung anzunehmen, bei den Kriegführenden 
nicht vorhanden ſei. Die Regierung folge jedoch 
mit größter Aufmerkſamkeit der Entwicklung an 
der Friedensfront und werde nicht verfehlen, ihre 
Dienſte bei Gelegenheit anzubieten. 


Der Exzar war zuletzt mittellos. 


Die letzten Tage des Exzaren wurden ihm zu 
einer wahren Qual gemacht, wie jetzt aus Jeka⸗ 
terinburg gemeldet wird. Man verſagte ihm jede 
Lektüre außer der radikaliſtiſchen „Iſtweſtija“ und 
der „Prawda“. Da ihm die Geldmittel vollſtändig 
ausgegangen waren, war er gezwungen Gefan⸗ 
genenkoſt zu ſich zu nehmen. Die Möglichkeit, ſich 
Geld zu beſchaffen, war ihm nicht gegeben, da je⸗ 
ſeinen Verwandten und 
Freunden, ſowie jeder Beſuch aufs ſtrengſte ver: 
jagt war. — Der Zar wurde gleich nach Über⸗ 
führung von Tobolsk von der Zarin getrennt und 


es wurde ihm auch nicht geſtattet, die Gattin kurz 


vor dem Tode zu ſehen, trotzdem er dringend 
darum bat. Auch wurde ihm nicht erlaubt, noch 
an ſeine Kinder zu ſchreiben. 
Die Unterſuchung gegen die angeklagten 
rumäniſchen Miniſter. 
In einer amtlichen Meldung aus Jaſſy heißt 


105: Nachdem der mit der Anterſuchung der Ver⸗ 


gehen der in Anklagezuſtand verſetzten Miniſter 
der Regierung Bratianu beauftragte Präſident 
des parlamentariſchen Ausſchuſſes, Mitescu, um 
im Intereſſe der Unterluhung wichtige Mitteilun⸗ 
gen zu machen, in der Kammerſitzung am Montag 
den Ausſchluß der Offentlichkeit beantragt Hatte, 
gab er eingehende Erklärungen ab. Nachdem die 
Kammer dem Vorſchlag, einen aus parlamentari⸗ 
ſcher Initiative hervorgegangenen Geſetzentwurf, 
wonach der Ausſchuß berechtigt ſein wird, die Ver⸗ 
haftung der ehemaligen Miniſter zwecks Vor⸗ 
unterſuchung zu veranlaſſen, vornehmen zu dür⸗ 
fen, zugeſtimmt hatte und die Sffentlichkeit der 
Sitzung wiederhergeſtellt war, legte Mitescu den 
Geſetzentwurf vor. In der Sitzung am Dienstag 
ſollte die Kammer über die Vorlage abſtimmen. 
Schwere Unruhen in Japan. 

Aus Oſaka wird gemeldet: Die kürzlich aus⸗ 
gebrochenen Unruhen ſind die ernſteſten in der Ge⸗ 
ſchichte Japans. In Kobe wurden die Bureaus 
der Suzuki⸗Geſellſchaft und die Gebäude der Kobe⸗ 


Zeitung in Brand geſteckt. Die Polizei ſteht der 


aufrühreriſchen Maſſe machtlos gegenüber. Faſt 


in jeder bedeutenden Stadt ſind Truppen zum 
Einſchreiten bereitgeſtellt worden und ſie haben an 
verſchiedenen Stellen bereits auf die Menge ge⸗ 
feuert. In Nagaya ſtürmten ſchon 30 000 Perſonen 


vier Tage lang die Reisläden. In Tokio wurden 
in Geſchäftshäuſern Tauſende von Fenſterſcheiben 
zertrümmert. Die Polizei bewacht die Brücken, 
Eiſenbahnen und die Wohnhäuſer der Miniſter. 
Man glaubt, daß die ungewöhnliche Höhe der ja⸗ 


paniſchen Reispreiſe nur den Vorwand bilden für 


das Volk, um ſeinen Haß gegen die Kriegs⸗ 

gewinnler (oder die ganze Kriegsbewegung gegen 

Sibirien. D. Schriftlig.) zur Geltung zu bringen. 
Amerika unter der Diktatur. 

Die Newyorker „Evening Bolt“ vom 2. Juli 

beſpricht in einem Leitartikel die faſt unbeſchränk⸗ 

ten Machtbefugniſſe des Präſidenten: Zwiſchen 


den Vereinigten Staaten einerſeits und Frankreich 


und England andererſeits iſt in der Zentraliſation 
ein großer Unterſchied. Wie unabhängig und 
eigenmächtig auch in England und Frankreich 


jetzt ein Kriegskabinett handeln mag, der Grund⸗ 


ſatz der miniſteriellen Verantwortlichkeit wird 


nicht aus dem Auge verloren. Im engliſchen Un- 


terhauſe oder in der franzöſiſchen Deputierten⸗ 
kammer beſteht ſtets die Möglichkeit einer Ab⸗ 
ſtimmung gegen die Regierung. 
ein verantwortliches Miniſterium gibt, kann es 


keine permanente Diktatur geben. Dagegen iſt es 
in den Vereinigten Staaten ganz unmöglich, den 
Präſidenten vor Beendigung ſeiner Amtszeit zur 


Rechenſchaft zu ziehen. Dieſe Unmöglichkeit macht 


ihm zu einem Diktator im vollſten Sinne des 


Wortes. 


Solange wie es 


Order. 


relle. 


(Zweites Blatt.) 


Ber einer in öffentlicher Verſammlung gehal- 
tenen Rede zu Canton, wegen der er unter Anklage 
ſteht, ſagte der Sozialiſtenführer Debs, wie der 
„San Francisco Examiner“ vom 17. Juni 1918 
mitteilt: Die Vereinigten Staaten werden auto⸗ 
kratiſch regiert; ſie ſind das einzige Land, das 
eine Frau zu zehn Jahren Gefängnis verurteilen 
kann, weil ſie ihr Recht der freien Rede ausgeübt 


hat. Glauben Sie nur nicht, daß die Junker nur 


in Deutſchland leben; man hält uns immer die 
Junker von Berlin vor Augen, damit wir die 
Junker in unſerem eigenen Lande nicht ſehen. In 
dieſem Lande, das für die Sicherſtellung der De⸗ 
mokratie kämpft, iſt es gefährlich, ſeine eigene 
ehrliche Meinung zu äußern. 


Der 500. Ritter des Ordens Pour le Mérite 


iſt der Fliegerleutnant Oberleutnant 3. S. Sach⸗ 
ſenberg, der in den Berichten des Admiralſtabes 


mehrfach erwähnt wurde. Den höchſten preußi⸗ 
ſchen Kriegsorden tragen u. a. 16 fürſtliche Trup⸗ 
penführer, 180 Generale, 151 Stabsoffiziere, 43 
Subalternoffiziere und 1 Vizefeldwebel. 2 


Uriegs⸗Allerlef. | 


Kaiſerliche Anerkennung für Fliegerleutnant Ubet. 


Der Kaiſer und König ſandte an den Leutnant 
der Reſerve Udet nach ſeinem 40. Luftſiege den 
folgenden Fernſpruch: „Nachdem Ich Sie erſt vor 
kurzem für Ihre glänzenden Erfolge im Luft⸗ 
kampf durch Verleihung Meines höchſten Kriegs⸗ 
ordens, des Ordens Pour le Mörite, ausgezeichnet 
habe, geben Mir Ihre ſeitdem wiederum ge⸗ 
leiſteten ausgezeichneten Dienſte, insbeſondere die 
Erringung des 40. Luftſieges, Veranlaſſung, Ihnen 
erneut Meine vollſte Anerkennung auszuſprechen. 

4 gez. Wilhelm R.“ 


Englands Hilfstruppen verbluten. 

Die engliſchen Frontkorreſpondenten melden, 
mit welcher Aufopferung Auſtralier, Kanadier, 
Amerikaner und britiſche Heimtruppen den Streit 
führen. Die verblutenden kanadiſchen Einheiten 
nahm Rawlinſon bei Chipillny aus der Front und 
ließ noch unfertige Amerikaner aus nordfranzöſi⸗ 
ſchen Lagerplätzen heranziehen. Der Aderlaß ſoll 
alles bisherige übertroffen haben. 10 Sturmläufe 
mußten die Sammies mit blanker Waffe gegen 
die deutſchen Deckungspoſttionen unternehmen. 
Wie aus London berichtet wird, iſt von den ſechs 
amerikaniſchen Bataillonen, die dort ihre Lor⸗ 
beeren erringen ſollten, ein Fünftel übriggeblie⸗ 


ben. Den Kanadiern teilte man inzwiſchen die 


Chaulnes zu nehmen, Auſtralier 
Auch dieſe „Epiſode“ — wie 


Aufgabe zu, 
ſtritten dort mit. 


Gibbs ſich ausdrückt — gehört zu den blutigſten 


der engliſchen Hilfstruppen. Bei Hallue fanden 
einige tauſend junge Kanadier, die im Juni her⸗ 
übergekommen waren, ihr Grab. Trotz dieſer alle 
Vorausſicht weit überſchreitenden Opfer drangen 
gewiſſe franzöſiſche Militärkreiſe auf eine Fort⸗ 
ſetzung der Offenſive. E N 


Das Maſſengrab der Negertruppen. 5 

Ein Bericht aus Havre verſichert, daß in det 
Gegend von Ville⸗en⸗Tardenois die. Iſchwarken 
Leichenhaufen grauenhaft anzuſehen ſeien“ daß 
die verſchiedenen hochgeſtellten Frontbeſucher, de⸗ 
nen man die Walſtatt zeigte, auf Umwegen nach 
dem Vesletal geführt werden, um ihnen den gräß⸗ 
lichen Anblick des „Maſſengrabes der franzöſiſchen 
Negertruppen“ zu erſparen. Die meiſten verwun⸗ 
deten Farbigen blieben auf dem Kampfplatze lie⸗ 
gen, da es, infolge der hohen amerikaniſchen Ver⸗ 
luſte, nicht möglich war, ein hinreichendes Am⸗ 
bulanzmaterial für die Hilfstruppen Frankreichs 
freizubekommen. „Zuerſt die Weißen“, lautete die 
Infolgedeſſen gingen Hunderte Leichtver⸗ 


wundeter der ſchwarzen Raſſe zugrunde. Die Mög⸗ 
lichkeit, daß ſich die Armeekommiſſion in Pari⸗ 
mit der furchtbaren Hinmordung der farbigen 
Franzoſen beſchäftigen wird, iſt ſehr groß. Es lie⸗ 
gen der Kommiſſion bereits verſchiedene Tages: 
befehle pon Bataillonskommandanten vor, die 
Senegaltruppen befehligen, Negermannſchaften, 
die in einem fruchtloſen Angriffe verbluten und 
dann zurückgenommen werden müſſen, erhalten 
ſtrafweis in der Ruheſtellung 24 Stunden nichts 
zu eſſen. Sie müſſen mit ihrer Sturmration aus 
kommen. Es werden nachher noch andere Strafen 
angeordnet. Meutereien werden jetzt mit ſcho⸗ 
nungsloſer Grauſamkeit unterdrückt. Man nennt 
dieſes Verfahren: das Syſtem Mangin. 


900 000 engliſche Tote. 


„Follands Nieuwe Bureau“ meldet aus Lor 
don eine Rede, die Lord Northeliffe im Geſchäfts⸗ 


hauſe der „Times“ gehalten hat. Er verbreitete 


ſich in dieſer Rede über die Frage des deutſchen 


Konſums und behauptete u. a., daß die gejamie 


pazifiſtiſche Preſſe in England ſubventioniert 
werde. In der ſehr langen Rede, die ſich in den 
üblichen, bei uns nun ſchon ſattſam bekannten 
Wendungen ergeht, ſpricht er auch von dem Kräfte⸗ 
aufwande Amerikas an Motoren für Flugzeuge, 
an Transporten zu Land und See und Erzeugung 
von Lebensmitteln fm. ſowie über den Kräfte⸗ 
aufwand der Engländer, die in dieſem Kriege 
900 000 Tote verloren haben. Das ſei, meint Lord 
Northceliffe, die beſte Antwort auf die deutſche 
Behauptung, daß England bis zum letzten Frau⸗ 
zoſen, Italiener oder Amerikaner kämpfe. 


Franzöſiſche Kopfgelder für Gefangene. 

Der „Germania“ wird von ihrem Kriegsbericht⸗ 
erſtatter Scheuermann gemeldet: In den letzten 
Tagen eingebrachte franzöſiſche Gefangene haben 
bekundet, daß ihnen von ihrem Vorgeſetzten für 
jeden gefangen eingebrachten „Boche“ eine Be⸗ 
lohnung von 250 Franken ausgeſetzt und außerdem 
ein Arlaub von 12 Tagen verſprochen worden iſt. 
Sie behaupten, daß bei anderen Truppenteilen 
dieſe Belohnung ſogar bis auf 1000 Franken er⸗ 
höht worden jet. Allerdings handelt es fi, dabei 
nicht um die gegenwärtige Hauptkampffront, ſon⸗ 
dern um einen Abſchnitt, wo noch der Stellungs⸗ 


krieg andauert. Immerhin ſteht der deutſche Ge⸗ 


fangene danach in Frankreich höher im Preiſe, als 
daß die übertriebenen Gefangenenziffern, die die 
Franzoſen nach jeder ihrer Offenſiven gemeldet 
haben, ihren eigenen Soldaten glaubhaft er⸗ 
ſcheinen könnten. Italieniſche Deſerteure z. B. 
ſtehen unvergleichlich niedriger im Kurſe, denn 
jeder Franzoſe, Soldat oder Ziviliſt, der eines 
deſertierenden Italiener abfaßt, erhält nur 2 bis 
höchſtens 5 Franken als Belohnung. 2 


Deſertionen bei den Amerikanern. 

Eine Meldung der „Times“ aus Newyork be⸗ 
ſagt, daß aus Berichten des Generals Perſhing 
hervorgeht, daß die Deſertionen der amerikaniſchen 
Armee an der Weſtfront einen großen Umfang 
angenommen haben. Namentlich Pionierregimen⸗ 
ter ſcheinen dazu zu neigen. 


Die deutſchen „Barbaren“, 


Im Reſervelazatett V. in Trier hat ſich, wie 


die „Köln. Volksztg.“ vom 8. d. Mts. berichtet, 
ein deutſcher Soldat auf Befragen des Arztes be⸗ 
zeit erklärt, zur Lebensrettung. eines engliſchen 
Soldaten, der Familienvater iſt, eine Blutüber⸗ 
tragung vornehmen zu laſſen, nachdem ein an⸗ 
derer Engländer und ein Franzoſe abgeſchlagen 
hatten. — So handeln die „Barbaren“ am Feinde, 
die man ſchlimmer als Hunnen hinſtellt. 


Von England nach Agypten geflogen. 

Aus London wird gemeldet: Zwei Flugzeug⸗ 
offiziere, von Mechanikern begleitet, ſind auf 
einem gewöhnlichen Dienſtflugzeug von England 
nach Agypten geflogen. Sie haben zweimal unter⸗ 


\ 


wegs Halt gemacht, um neuen Benzin einzuneh⸗ 
men. Die Entfernung betrügt über 2000 Meilen. 


Mannigfaltiges. 


(Der Spreewald, die Futter lam⸗ 


i mer Deutſchlands.) Der Spreewald iſt nicht 
nut die Gemüſekammer, nein, auch die Futter⸗ 
kammer Deutſchlands. Die Wieſe fläche umfaßt 


20 000 Hektar. Im vergangenen Jahre betrug der 


Erlös aus dem Heu weit über 50 Millionen Mk. 


In dieſem Jahre ſetzte die Heuernte ſchon Ende 
Mai ein, vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Doch 


kommt der Ertrag dem des Vorjahres nicht gleich. 


Eine Wieſe, die im vergangenen Jahre 100 Zent⸗ 
ner Heu lieferte, gab diesmal nur 60. 

(Große Aberſchwemmungen in 
China.) Wie Reuter aus Hongkong meldet, it 
der Canton⸗Fluß über die Afer getreten. 5000 


Perſonen ſind obdachlos und 250 000 können nicht 


genügend mit Lebensmittel verſorgt werden. 


; yoriltags. 10 En 
91 wir im Katharinenhospital 


Nachlaßſachen 


n laſſen. 
Thorn den 17 
ER 5 


2 Der Magiſtrat 9 8 


Auguſt 1918. 


S 


für die Landwirtſchaft, Schnitterbaracken 
racken erden g 


Wohnbaracken ſofort lieferbar Bargckenwerke 


Richard Mittag, Spremberg L. T. 26. 


für Süddeutſchland 


erfahrener Sägefachmann 
praktiſch wie kaufmänniſch gründlich geſchult, mit Holz⸗ 
ausnutzung, Maſchinen⸗ und Lohnweſen, Handelswaren⸗ 
verkauf, möglichſt auch Schwellengeſchäft vertraut. 


Ang. nebſt Alter und ſonſtigen Perſonalien, Lebens⸗ 


5 lauf mit lückenloſen 
Preiſe von 3,35 Mark für ein 


Pfund bezogen werden. 
die Butter darf nur in dem Ges 
ſchäft entuomnuten werden, welches die 
Eintragung als. Kunde bewirkt hat. 

25 An Militärurlauber, 


Frankfurt a. M. 


Binnen⸗ 


Windſtraße abgegeben. 


then Abſchnitt Nr. 29 gilt nur 

einſchließlich den 22. August 1918, 

Re heute anfgernfene Abſchnitt Nr. 33 
a auf Widerruf. 

Thorn den. 19. Auguſt 1918, 


Der 55 


zum Anlernen ſtellen dauernd 


Born 


= Schreiber 


(Anfänger) wird von ‚hin geſucht. 
— Juſtizrat Schler. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


für dauernde Beſchäftigung ſuchen 


8 6. B. Dietrich & Sohn, 


G. ut. b. H., Thorn⸗Mocker. 


Zuverläſſigen 


Kutscher 


ſtellen ein 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. nt. b. H., Thorn⸗Mochker. 


14 kerl. Kußhirten 


möglichſt mit . a und 


einen Juſtaun 


5 ſucht von ſofort oder ſpüter 


A unnteilpften teien & 


find nur non 


5 heines veifihaltigen 95845 
10 eitwilligft im g nen ein⸗ 


„ Magazin Se 
+ 4 


Gute, gebrauchte 


Inſtrumente © 


gelegentlich zum Verkauf. 7 
8 


F ) 


Ein älterer, ordentlicher Menſch zum 


Kühefüttern und hüten 


ſofort geſucht. 


Gustav Windmüller, 


Alt Thorn bei Roßgarten. 


Abenkl. Laufbukſchen 


ſucht ſofort 
Kei Sellner. Tapet- u. Farbenhdl. 


Krüſtigen Laufburſchen 
für n ganzen Tag von ſofort. 
John Kallweit, Buch- u. Zeitſchriftenhdlg., 
Thorn. Heiligegeiſtſtraße, 


Mehrere 


honloristhnen 


mit guter Handſchrift für Regiſtratur, 
Rechnungsweſen und Schreibmaſchine 
zum baldigen Antrirt geſucht. Ausführ⸗ 
liche Angebote mit Zeugnisabſchriften 
und Angabe der Gehalfsanſprüche erbilten 


C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H., Thorn⸗Mocker. 
Anftändige evangeliſche 


Wirtſchafterin, 


die ſchneidern kann, für einen frauenloſen 
Haushalt, ſucht vom 1. September, Ger⸗ 
ſtenſtraße 19, 2 Tr. Perfönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. L. Patschull. 


Junges Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag ſofort verlangt 
Puyßzgeſchäft J. Bezorowski, 
Schuhmacherſtraße 26. 


nd 


* 


Han ſich melden am Ban Artkillerie⸗ 

a genbaus 8, Thorn⸗Mocker, an der 

691 0 hinter dem jüdiſchen Kirch⸗ 
Drechsler. le Drechsier, Bauführer 


Mer i 


ſlellt fofort ein 


Erich Jerusalem, Zungeſchäft, 
Brombergerſtraße 20. 
Ein "Bäder 


Bäckergeſelle 


5 dauernd geſucht. 
Gutzeit. Bäcdkerſtraße 13. 


3 Schloſserlehrlinge 


15 


Werden eingeftellt. 
R. Meinhard. Fiſcherſtraße 49. 


ax 
Auf Abschnitt 32 der Lebens: | 8 
mittelkarte 6 können von den Ver⸗ we 
ſorgungsberechtigten in den als Butter 
verkanfsſtellen bezeichneten Geſchüften F 
a + 755 
62,5 gr Butter 
ſchiffer und Perſonen, die ſich nur 
‚vorübergehend in Thorn aufhalten, 
lowie auf Zuſatzmarken wird Butter 
Sure in der ſtädt. Verkaufsſtelle 


Zeugniſſen, 
Eintrittszeit unter F. E. U. 98 an Rudolf Mosse, 


Zimmerleute, 
Dreher, Schloſſer, Former, Schmiede, 
Tiſchler, Frauen und Arbeiter 


Pfarrgut Biskupitz. Kreis Thorn. 


Gehaltsanſpruch und 


ein 


& Schütze, 


Thorn⸗Mocker. 


Kinderſräulein. 


Suche zum 1. September für meine 
6jährige Tochter ein Fräulein, das in der 
Kinderpflege und Schneiderei erfahren iſt. 

W. Albrecht. Breiteſtraße 41. 


Zei junge Mädchen 


aus beſſerer Familie, welche die 


Blumenbinderei 


erlernen wollen, können ſich foforf melden. 


Erfurter Blumenhalle, 
Katharinenſtraße 10. 


Geſucht ſofort oder zum 1. 9. ehrliche 
und zuverläſſige 


Frau oder Mädchen 


(uch Schulmädchen) im Haushalt für 

einige Std. am Tage bei nur leichter Ar⸗ 

beit, evtl. Benufſicht. eines kleines Kindes. 
Meldungen Parkſtraße 16 a. 2, 1. 


Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 5 
Alelier Simon. Mauerſtraße 22 


| 


Wohnhaus, 


dreigeſchoſſiges Eckhaus mit Nebengebäude, 
Bäckerei nebſt Laden Brombergervorſtadt 


zur verkaufen. = 
Angebote unter X. 27 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aral. Alahnluns 


Jet] 4-6 Aa 

im Stadtinneren, zu verkaufen. 
Angebote unter N. 2724 

Geſchäftsſtelle. der „Preſſe“. 


Das Geſchäftshau⸗ 


Breiteſtraße 5 iſt von ſogleich zu verk. 
Frau A. Scharf. 
Grundſtüc auf einer Vorſtadt Thorns 
U mit 2 Wohnhäuſern und 
vollſt. Ladeneinrichtung und Hausgarken 
zu verkaufen. Auskunft erteilt 


A. Ehlert, Kapellenſtraße 36. 
Vermittelung verbeten. 


Snnsnennaliih mit Garten, 


Nähe Bahnhof Mocker, günftig zu "ber: 
kaufen, Zu erfragen in der Geſchüftsſtelle 
der „Preſſe“. 

Neues Werkzeug 


für Tiſchlerei iſt zu verkaufen. 
Altſtädt. Markt 20, Hof, 1 Treppe. 


Gimmer, Sursee, Schlaf 
Jiumer und einzelne Möbeln. 


für's Damenzimmer IN verkauf. (privat), 
Zu beſichtigen bei Gebrüder Tews. 
Möhbelgeſchäft. Brückenſtraße. 


Läuferſchweine 


zu verkaufen. Culmer Culmer 67, 


23 an die Ge⸗ 


an die 


Beſteingeführte⸗ große 


ee 


vornehmer, 
pflicht verſt ch 


bekannter Geſellſchaft für die Lebens⸗ h 
erung mit einträglichen Nebenbranchen iſt zugleich mit dem 


Ar 


5 5 


PRAGER STRASSE 50. E 


Unfall und Haft: 


beträchtlichen Inkaſſo 


an gutberufenen, für die Gewinnung neuer Verſicherungen geeigneten 


Herrn, der in Stadt 
Thorn zu vergeben. 


Gefl. Angebote unter 


„Preſſe“ erbeten. 


ſtück 


oder ähnliche Branche. 


Preiſes für Grundſtück, 
WW. VMI. 126 an 
burg, Danzig, erbeten. 


2 quterhaltene Tiſche 


zu verkaufen. Bartitr. 4, 1. Etage rechts 
Orten, Kleider . Wäſcheſchränke. 
Waſchtiſche u. K. ehr ist zu kerk. 


Smmowski. Tuchmacherlir. um Laden. im Laden. 


Fil Eckſopha 


zu verkaufen. 
Mellienſtr. 30, 1. Beſichligung 2—3 Uhr. 


BETEN Zu verkaufen: 
Kleiderſtänder, Schrank, Bade⸗ 
wanne, Kronleuchter, Ampel, 

Kindertiſch. 
Ulmenallee 3, ! 

Pi ® 
Pianino, 

uußbr. un, guterhalten, wenig gebraucht 


zu verkaufen. Brombergerſtr. 46, u., l. 
6 akkordige 


Konzertzither 
zu, verkaufen oder gegen eine Mandoline 
einzufauſchen. Mocker, Lindenſtr. 26, part 
Mehrere elektriſche Bogenlampen, 
Gartengaslampen und Gaskron⸗ 
leuchter und Waſſerleitungsröhren 
zu verkaufen. Viktoria⸗Park. 


el elelir. Eupen 


— 1. 


voyfäuflich. 


Garett amith⸗ 
Lokomobile, 


7 pferdig, 


in beſter Beſchaffenheit, unter voller 
Garantie verkaufen 


Hodam & Ressler, 


Danzig T. 


Sin un "Sheriet 


zu kaufen geſucht. 
Angebole unter G. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Eisernes Künderhettgeſtel 


zu kaufen gef. Angebote unter P. 2715 


2732 an die Ge⸗ 


au die Gechüftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderkiſchchen und Stühlen 


zu kauf. gef. Angebote mit Preis unter M. 
2737 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dung 


kauft waggonweiſe 
K. Freder, Guttau, Poſt Tauer. 


Vom Militär entlaſſen, ſuche ich 


großes Whg äftsgrund⸗ 


nur mit größerem Lager ſofort zu kaufen. 
zugt Zigarren⸗,Wein⸗, Manufakturwaren⸗Handlung 
Bin kurzentſchloſſener Käufer 
und verfüge über 250 000 Mark. Amgehende, nur 
grundreelle Angebote mit genauen 
Lagerbeſtand, 
Expedition 


Küche mit innerer Einrichlung ſoawie 


und Umgegend gute Beziehungen Hat, für 
Tatkräftige Anterſtützung durch die Zweigver⸗ 
waltung und Reiſeinſpektor zugeſichert. 
V. 2721 an die 


Geſchäftsſtelle der 


Bevor⸗ 


Angaben des 
Umſatz unter 
W. Meklen- 


Waſchtiſch 


zu kaufen geſucht. Angebote unter E. 
2730 an die Geſchäfsſtelle der „Brelie”. 
Giſterhaltenes, gebrauchtes 


Klavier 


zit kaufen geſucht. Angebole unter A. 
2726 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchtes, guterhaltenes 
Harmonjum, 
von Landwirt zu kaufen geſuchk. 
Angebote unter S. 2718 an die Ge⸗ 
ſchhäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche einen 


Niuderwagen 


zu kaufen. Sandſtraße 8; park. l. Sandſtraße 8; park., l. 


1 Würteruht, 


eine fahrbare 


Handſprite 


mit Schläuchen, zu kaufen 90 


Siggewerk Thoru-Holzhafen. 
Herrenfahrrad 


mit Freilauf, ohne Bereifung, zu kauf. geſ. 
Angebote mit Preisangabe unter K. 
2 2735 an die Gef an die Beihäftsttelle der „Preſſe“ der „Preſſe“. 


Fpsögkaphicher Apparel 


zu kaufen geſucht. 
Reich bei Czelins ki, Bacheſtr. 12, 2. 


Snterhaltene Mandoline 


zu kaufen geſuch 
Angebote mit Preisangabe unter L. 
2736 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Leichter Einſpänner 
Kuiſchwagen geſucht. 


men Sie — — —.— 


= 152 5 Dr 3 


iſt eine 


= mh 


mit Zubehör im 1. Stock an kinderloſes 
Ehepaar zum 1. Oktober zu vermieten. 


2 vornehm eingerichtete 


Zimmer 


von ſofort zu vermieten, Junkerhof. 


Gu mübl. Zimmer m. ſ. Eingang von 
ſofort zu verm. Araberſtr. 4, 2, 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. Mellienſtraße 85, 2 Elg. 


* - Mandolinen, 


handliche Formen fürs Heim 5 
Wanderfahrten, sowie Lauten, Gitarren 


mit bester Klangfülle treffen ständig 


zu billigsten Tagespreisen ein. 

Verlangen Sie Spezialofferte 
unter Angabe des 

gewünschten Instruments. 


ddeon-Musiklaus, 
Königsberg i. Pr., 
Französischestr. 5, Versand-Abteilung. 


Wiederverkäufer Spezialofferte. 


ggg 


Broftiihe Hausfrauen 
dalten die Samilien-Zeitfchrift 


Deutfche == 


oden-Zeitun 


7 717 
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Preis viertellahrlich 35) 
1 Mf. 80 fo. 
ourch lede Duchdansiung > 
a oder Bofanflalt ‘> = 
Probebefte vom 
Verlag Dito Beyer _ 
Zeipsig, Ratdausring 13. 
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ace 


nach amtlicher Vorschrift, 


Anhängsel 


mit Metallöse liefert schnell und 
preiswert 


Dombromspisckegneharnekerei 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


Sun md Grundheſitzer⸗ 5 
zu Thorn, e. V. 


en 8 
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Wohnungsnachweis in der Geſchäftsſtel e 


Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Geſchäftsſtunden täglich von 10—12 
und 4—7 Uhr, Jahresbeitrag 6 Mk. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus» 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 

ebendaſelbſt. 
Vermietele Wohnungen find ſoſort 
abzumelden. 
Brombergerſtr. 37, Pferdeſtall und 

Remiſe 2900 
Schuhmacherſtr. 20, 1 trock. Lager 

keller 180 ſof. 
Frledrichſtr. 10—12, Pferdeſtälle an, 

Remiſen 


of. 
Seglerſtraße 25, Laden mit Keller I. 5 


Baderſtr. 23, 1., 5 Zimmer 1.10. 
Mellienſtr. 131, Lad. m. Lagerraum ſof. 
Coppernikusſtraße 15, 1 Zimmer 1.10. 
Zwei große möblferte Zimmer, 
Schlaf⸗ und Wohnzimmer, auf Wunſch 
auch mit Küchenbenutzung von ſofort zu 
vermieten.. Brombergerſtraße 92, 3. 
3 müblierte Zimmer, f 
Küche und Bad, an Ehepaar zu De 
ten. Zu erfragen Mellienſtr. 89, ptr., l. 
Eine alte Dame wünſcht eine im Verf 
ſtehende Dame gegen billiges Entgeld 


als Mitbewohnerin 


im vornehmen Haufe. Zu erfragen 
Mellienſtraße 341. 


Eingroßer Saal, 


700 am groß, mit anliegenden Räumen, 
ſofort zu verpachten. 


Angebote unter F. 2731 an die ‚oe 
I Ichäftsitelle der „Preſſe“. 


Eine große Remiſe 
von ſofort oder 1. September au ‚Der 


ie Stä ille 


Zu erfragen Friedrichſtraße 2, 1. 


Lose 


zur 23. Geldlotterie des Zentral- 
Komitees des preußiſchen Landes; 
Vereins vom Roten Kreuz, Ziehung 


vom 25. bis 28. September 1918, 15997. 


Geldgewinne mit 500000 Mark, Haupt» 
gewinne 100000 Mark, zu 3.30 Mark, 
Porto und Liſte 35 Pfennig, Nach ⸗ 
nahme 20 Pfennig mehr, 
zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Katharinenſtraße 1, Ecke Wilhelmsplatz 
Thorn. 


80 


